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Oie Nichtlinien für die Kleinsiedlungen .

V iH'tttt'U- fomtf
Stcblitttfläattöfeöwfe des Reichstages wur -

^efor icltt Richtlinien über die vorstädtische
ftfeiJ,und über die Bereitstellung von
iikĵ kten für Erwerbslose behandelt. Der
r^ kommissar für das Siedlnngswescn, Dr.
W c*’ erklärte «. « ., daß zunächst einmal

v Erwerbslose untergcbracht werden sollen.
^Ct siidthüringischcn Spielwarenstadt

fand am Sonntag die Neuwahl des
7, ^ statt . Es erhielten SPD . 5 Sitze sbis -

8s,^ > NPD. 4 ( U| . die in einem „nationalen
^-k-. ^ cinigten bürgerlichen Parteien 2 Sitze

wr ®). Nationalsozialisten 10 Sitze sbisher 5) .
* > *

h, »j}
'1 dritte Strafsenat des Rcichsgeri ^fs hat

Hbz7?" sttag die Revisionen ini Bombcnleger -
^ «rs

und Genossen als unbegründet

Eommunistischc iReichstagsabgeordnetc
!t — wie gemeldet

V
am 7. Novcm -

. . - tutigart eine politische Rede gehalten ,
vorher beim Polizeipräsidium an -

®u haben. Er wurde verhaftet und
" stostcö gegen die Notverordnnng vom

>» vor den Schnellrichter gestellt, der ihn" Monaten Gcsänanis verurteilte .
einer Mitteilung des Reichswehrmini -

n, hat die kommunistische Zersetznugstätig -
* *.* Wehrmacht außerordentlich zugcnom -

% Mitte Iuli sind in mehr als 200 Fäl-
^ sausenden von Exemplaren kommuni-

"^rsetzungsschrist 'n verbreitet worden .
&r .

*
_ _

jh K^ aschutz des englischen Unterhauses , der
K A «tzzollged .

' . .
M „ .°0eordnete

zusolge beabsichtigt der Wirt-
^ öfdmfe hi»S ottrtfKrfw' tt

Ji
über die Thronrede einen Zusatz -

'bi, " ° lnznbringen . der die sofortige Einfiih -* "°n Zöllen fordert.

utzzollgedanken vertritt und dem über
angehörcn , gelegentlich der

Är ?»* E»er Berliner chinesischen Gesandtschaft
M>stMenen amtlichen Nachrichten haben die

Truppen die Japaner in der Provinz
.?ug zurückgedrängt und ihre Stellungen^«genommen.

A e *
a tt*a0 haben sich in der Ostsee wieder

w ^shisssunglücke ereignet . I « den Schä-
Hndviksvall strandete der schwedische
«Daland" und konnte bisher «och nicht

Rs . , '" Erden. Außerdem sind mehrere kleine
"

sth - t
"tergcgangen . deren Besatzungen jedoch' werde « konnten

^
«̂ ^ ckaner Fabrikbesitzer Otto Schön, Jn -

bl Mi
r Baumwollspinnerei gleichen Namens ,

A, !,. " », Samstag abend in seiner Wohnung
M Der Grund zur Tat ist in geschäst -

sz^ Ocn zu suchen . Die Spinnerei liegt
»ere Zeit still .

^tiyz^ öErrung des Pauamakanals ist durch
V tz

'!"/ich hestiac Unwetter verursacht wor -
sAthtz

' Gaillard-Eut ereigneten sich infolge der
Regengüffe mehrere Erdrutsche , so

ii littet xMal geschlossen werden mutzte . Man
Zd. dah die Sperre längere Zeit dauern

fieöe unten.

Kulturkampf in Spanien.
^ Zusammenstüste zwischen Katholiken

und Sozialisten .
® Madrid , 9 . Nov .

*Ser katholischen Tagung in Balcncia
Zahlreichen Zusammenstößen zwischen

- » , , und Versammlungsteilnehmern .
iAieCWeit wurden mit Steinwürfen und

angegriffen. Mehrere Ärastwagen
V dix ^ brannt . Es gab zahlreiche Verletzte ,^ onderzüge . die die Katholiken nach

^
L, "rächten , wurden unterwegs mit
Morsen. An mehreren Stellen wurde

^ Siist. UEubahnmagen abzuhängen und die
binst. f'Us den Wagen zu treiben . Die Po-

Vi Mehrfach eingreifen. Bei der 9iitck-
« onderzuges aus Burgos kam cs zu

^ ^ wo -s
" trrisscn. Als die Polizei mit Stei -

K>»s,
' En wurde, machte sie von der Schuß -

1 Eine Frau wurde getötet , mch-
" dn schwer verletzt .

Nicht über 3000 Mk. sürjede Stelle.
Durchführung durch die Gemeinden . - Aufbau durch Erwerbslose .

W . Pf . Berlin . 0. Nov .
Nach dem Entwurf der Richtlinien für die

vorstädtische Kleinsiedlung, die der neue Reichs¬
kommissar Dr . Saaßcn am Montag im Sicd -
lungsaussch'

uß des Reichstages vorlegtc, soll ,
wie wir aus parlamentarischenKreisen erfahren,
die Durchführnnq des ganzen Projektes in die
Hände der Gemeinde n und Gemeind e-
verbände gelegt werden, die ihrerseits
wiederum die schon bestehenden ' Wohuungs-
Fürsorgegescllsck>aftcn, die gemeinnützigen Woh-
nungsbauunterncümungcn und Tiedlungsuntcr -
uehmungcn mit dieser Aufgabe betrauen wer¬
den. Aus Tparsamkcilsgründcn solle » in erster
Hinic schon in öffentlichem Besitz befindliche
Grundstücke besiedelt werden, die so liegen , daß
die Siedler wieder eine berufliche Tätigkeit
auinchmen können . Die einzelnen Stellen
sollen etwa 600 bis 50C0 Quadratmeter groß
sein und im Wege der Erbpacht , des Erbbau-

. rechtes oder als Eigeirtum ähnlich der Rcntcn-
güter vergebcir werden. .

Die vorbereitenden Arbeiten und der Auf¬
bau der Siedlungen soll durch Erwerbs¬
lose vorgenommen werden und zwar vorneh-
lich durch Gruppen von Arbeitsdienstsrciwilligen.
Die daran beteiligten Erwerbslosen kommen
später als Siedler in Frage , soweit sie und ihre
Familien für die ' Bewirrschasrung einer Stelle
überhaupt geeignet sind , wobei langfristige
Erwerbslose und kinderreiche Fa¬
milien bevorzugt werden. Die Wohn -
und Stallgebändc sollen so einfach wie nur mög¬
lich und nur aus inländischen Baustosfen her¬

gestellt werden . Auf die Hvlzbguweise wird
dabei besonders hingewieseu - Die Gesamtkvsten
sollen — abnesehcn von dem Grundstückswert —
nicht über 8 9 0 N M k. für jede Stelle
lunausgehen- Die Darlehen des Rciclies wer¬
den höchstens je 2509 Mark betragen.

Auf Grund der Aussprache im Siedlungs¬
ausschuß des Reichstages, über dessen Sitzung
ivir an anderer Stelle berichte» , wird der
Reichssiedlungskommissar voraussichtlich noch
Acnderungcn an diesem Entwurf vornehmen,
che er die endgültigen Richtlincn veröffentlicht -
Wie wir weiter hören , stehen zunächst 50 Mitl.
Mark für die vorstüdtischen Klein-Siedlungen
aus Reichömittelu zur Verfügung . Damit hofft
man einstweilen 29 04« Erwerbslose als Klein-
sicdlcr ciusetzcn zu können . Tie Absicht ist dabei ,
die Beschaffung des Lebensunterhalts für die
Familien der Erwerbslosen zu erleichtern , so
daß später einmal die Fürsorgelastcn geringer
werden könnten .

Flugzeugabsturz über Kolibus.
<•> Kottbns . ä. Nov .

Am Sonntag stürzte über Kottbus ein Flug ,
zeug des Vereins zur Förderung des Flug¬
wesens kurz nach dem Start ab . Die Maschine
schlug aus das Dach einer Baracke , das beschädigtwürde und stürzte schließlich , die Licht - und
Telcphonleitung mit sich reißend, zu Bod '̂ n .Obwohl das Flugzeug erheblich beschädigtwurde, blieben die ' beiden Insassen unverletzt.

Das Kabinett berät
die Preis- und Zinsfrage.

Das Programm für die Ltnterausfchüffe des Wtrtfchaftsbeirats.
tEigencr Dienst des Karlsruher Tagblattes.s

W . Pf. Berlin . 9. Nov .
Das Reichskabinett hat am Montag den gan¬

zen Tag über Beratungen abgehalten, um die
Richtlinien auszuarbeiten , nach denen die bei¬
den lln t e r ausschü sse des W ir ts,cha stö¬
be i r a t e s , die am Dienstag zusammentreten,
arbeiten sollen . Die Aufgabe des einen Aus¬
schusses besteht bekanntlich i » der Behandlung
der Lohn - nnd Preisfrage . In diesem Ausschuß
wird der Reichskanzler selbst oder in seiner
Vertretung der Arbeitsminister Stegerwald
den Vorsitz führen . Der zweite Ausschuß wird
sich mit der Zins - und Kreöitfragc beschäftigen.
In diesem Ausschuß wird der Reichssinauz-
ministcr oder der Reichswirtschaftsministcr die
Funktionen des Vorsitzenden ausüben . Man
hofft in der Wilhelmstraßc, daß die beiden Aus¬
schüsse ihre Arbeiten noch im Laufe dieser Woche
beenden . Bei dem ganzen Fragenkomplex, in
dessen Bearbeitung die beiden Ausschüsse sich
zu teilen haben , dürften die Beratungen der
Ausschüsse doch wohl eine längere Zeit in An¬
spruch nehmen . Auf jeden Fall ivird die seit
langem erwartete Notverordnnng der Reichs¬
regierung über das Wirtschaftsprogramm für
den kommenden Winter kaum vor dem 25. No¬
vember fertiggestellt fein .

lieber die heutigen Beratungen des Kabinetts ,
die bis in die späten Abendstunden andancrten ,wird strengstes Stillschweigen gewahrt werden,
wie cs für die Arbeiten der beiden Ausschüsse
des Wirtschasisbeirates beschlossen worden ist .
Infolgedessen läßt sich über die Einzelheiten
des Programms wenig sagen . Es steht aber
fest , daß in den Beratungen der beiden Aus¬
schüsse die Frage der Senkung der Pro¬
tz u k t i o n s k o st e n nnd die A » g l c i ch u n g
der deutschen Warenpreise an die
des Weltmarktes im Vordergrund stehen.
Die Erhaltung der deutschen Konkurrenzfähig¬
keit auf dem Weltmarkt wird eines der wich¬
tigsten Ziele des Wirtschasisprogramms der
Reichsregierung sein . Dieses Ziel kann nach An¬
sicht der maßgebenden Refforts der Rcichsregic-
rnng nur durch die Senkung der Produktions¬
kosten erreicht werden, ohne daß jedoch die
Konsumsähigkeit im Innern verringert wird .

Als eine der wichtigsten Voraussetzungen
für die Senkung der Produktionskosten wird
die Verbilligung der Kredite an¬
gesehen . Hier handelt es sich um ein außer¬
ordentlich schmieriges Problem , zu dessen Er¬
reichung die verschiedensten Vorschläge vor¬
liegen. Man wird jedenfalls nicht nur eine
liberalere Kreditpolitik anwcnden müssen , son¬
dern auch eine tatsächliche Kreditverbillignng
durch die Senkung der Reichsbankzinsen nnd
der Zinsen für Wertpapiere anstrcben müssen.
In diesem Zusammenhang wird eine Zwangs -
konverticrung der festverzinslichen Werte vor-
geschlagen. Der Reichsmirtschaftsminister Dr .
Warmboldt soll jedoch ein Gegner derartiger
Pläne sein , und auch der Reichsfinanzministcr
Tr . Dietrich hat kürzlich in einer öffentlichen
Rede sehr starke Zweifel geäußert und Vor¬
behalte in dieser Beziehung gemacht. Man darf
ferner annehmen, daß die Jndustriemitglteder
des Wirtschastöbeirates ebenfalls diese Beden¬
ken haben . Auf jeden Fall dürste die Stel¬
lungnahme des Wirtschasisbeirates zu dieser
stark umstrittenen Frage sehr interessant sein.
^ Einc weitere wichtige Voraussetzung für die
Senkung der Produktionskosten ist die 2t e u -
o r d n u n g der Löhne . Die Reichsrcgierung
will dabei aus alle Fälle innerhalb des Tarif -
rechtes bleiben . Vorläufig ist aber noch kein
Weg gesunden , wie di« Senkung der Löhne
durch eine unbedingt notwendige entsprechende
Senkung der Kosten der Lebenshaltung aus¬
geglichen iverbcn kann . Tic Reichsrcgierung
hat gewisse Mittel in der Kartcllnotvcrordnung
au der Hand , um eine zeitweilige Aufhebung
der Kartellbindungen und damit eine Senkung
der Preise für Markenartikel herbcizusühren.Da 79 Prozent des Rcallohnes der Arbeiter
aber für Miete , Lebenshaltung und Verkehrs¬
mittel ausgewendet werden müssen, genügen die
Prcisscnkungsmaßnahmen bei Markenartikeln
und einigen Tarifen kcincswigs . Man darf
annchnicn, daß in dem Gesamtprogramm der
Rcichsregierung eine Senkung der Löhne und
Gehälter von einer vorhergehenden allgemeinen
Senkung des Preisstandes überhaupt abhängig
gemacht wird. Wie diese Fragen im einzelnen
gestaltet werde » , hängt von dem Gang der Be¬
ratungen ab.

Menschen- nnd
Materialreserven.

■ Die Kernfrage der kommenden
A b r ü st u n g s k o n f e r e n z.

Von
Oberstleutnant s . 0 . Burary .

Ein guter Hausvater sorgt für böse Zeiten,
sammelt Vorräte und Reserven. Der Franzose
ist immer ein vorsorglicher Aiann gewesen . Er
ist es auch noch heute , ist eö besonders, wenn
es um den Schutz , die vermeintlich bedrohte
Sicherheit seines Landes geht . Vor der Welt
freilich , da führt er das Wort Abrüstung bei
jeder Gelegenheit im Munde , da pocht er darauf ,
daß er längst mit ihr den Anfang gemacht habe ,
daß er die aktive Dienstzeit auf ein Jahr ge¬
senkt, die Zahl der Divisionen und sonstigen
Verbände um ein beträchtliches vermindert habe ,
daß er für seine Wehrmacht verhältnismäßig
iveniger auswende als das böse Deutschland .
Hinter den Kulissen aber redet er nicht, da
handelt er. Die aktive Dienstzeit ist für ihn
nur der Abschluß der großen Wchrschule , die
jeder Franzose von seinem sechsten Lebensjahre
an durchläuft, das aktive Heer nur der Rahmen
für die 28 Jahrgänge von Reservisten und
Landwehrlcuten, über die er verfügt , die ihm
ermöglichen , ein Heer von 04 Millionen Mann
aufzubringcn. Zahlreiche Uebungen erholten
diese Reserven kriegötüchtig . Mau beherzigt
das Wort des Marschall Foch : „Tic striegs-
arnise wird ihren Hauplwert aus dem reichen
Bestand der Reservisten und ihren militärischen
Eigenschaften ziehen ." Und für diese Massen
ruht die Ausrüstung , ruhen die Waffen , das
Gerät , die Munition auf den Kammern , in den
Lagerhäusern, für eine noch etwaige Ergänzung
ihrer materiellen Ausrüstung im Falle einer
Mobilmachung ist die Umstellung der gesamten
Industrie auf Rüstungsfcrtignng votzliereitet .
„Der moderne Krieg duldet keine Improvisa¬
tionen mehr , da durch den Fortschritt der
Rüstungen das Schlachtfeld zu einer ungeheuren
Werkstatt geworden ist . Die Herstellung des
Materials , die Ausbildung von unerläßlichen
Spezialisten erfordert lange Zeit," prägte dem
jungen Geschlecht der Retter von Verdun,
General Petain , erst kürzlich wieder ein.
Schützend stellten sich Frankreichs Vertreter in
der Vorbereitenden Abrüstungskommiffion in
Genf vor diese geheiligten militärischen Not-
groschen. Sie sperrten sich von Anfang an da¬
gegen , sie in die Abrüstung einzubeziehen . Ver¬
gebens ivies Deutschland darauf hin , daß sie es
ja gerade seien , die das Lebeuselement neuzeit¬
licher Heere ausmachen , daß eine Abrüstung, die
lediglich die aktiven Mannschaften , die im Ge¬
brauch befindlichen Waffen und Ausrüstungs -
stückc berücksichtige, an dem Nerv neuzeitlicher
Massenhecre nicht rühre .

Frankreich blieb fest . Anfangs standen es und
seine Vasallen mit seiner widersinnigen For¬
derung so gut wie allein. Das nüchterne Eng¬
land sah die Bcrcchtigng von Deutschlands
Ansprüchen vollkommen ein . Stoch 1927 erklärte
Lord Robert Cecil , Englands Vertreter in
Genf: „Wir sind uns darüber einig, daß vom
Gesichtspunkt der Angriffskrast eines Landes
ans die Zahl der vollständig ausgcbildcten Re¬
serven das wesentliche ist , nnd daß wir daher
diese beschränken und , wenn misiilich , vermin¬
dern müssen." Aber was nützen alle besseren
Erkenntnisse , wenn sie Englands politischen In¬
teressen znwiderlaufen? Englands stolze Vor¬
machtstellung zur See war seit Kriegsende be¬
denklich ins Wanken geraten . Wollte man gegen
den amerikanischen Rivalen anfkommen ,
brauchte man Frankreichs Hilfe , brauchte man
zum mindesten Rückenfreihcit in den europäi¬
schen Gewässern . So verkaufte man uni das
Linsengericht der wiederzugeivinnenden Scc-
hcrrschast seine ehrlich : Ncberzengnng und gab
in allen Fragen der Landabrüstnng Frankreich
freie Hand . 1939 bedauerte der gleiche Lord
Eecil, „daß seine deutschen und jananischen
Kollegen die Frage der ansgcbildetcn Reserven,
die in keinem Zusammenhang mit der Ab¬
rüstung stände, ausgewvrfen haben, " und
stimmte Frankreichs Antrag ans Freigabe der
auögebildetcn Reserven zu . Ganz genau so
dachte sich Lord Ceeil um , als es zur Entschei¬
dung über das lagernde Material kam. Frank¬
reich war auf den Ausweg gekommen , es in¬
direkt, d . h . durch eine allgemeine Beschränkung
der Heeresausgaben zu erfassen . Deutschland
hielt dem entgegen , eine solche allgemeine Be¬
schränkung der Heereoausgaben treffe iveniger
die rüstungsfreien Staaten , die noch vom Krieac
her über gewaltige Bestände verfügen, die alles,was ihnen noch fehlen sollte , von einer blühen-
den , vom Absatz ins Ausland lebenden Indu¬
strie zu den billigsten Preisen beziehen könne ,als die durch das Fricdensdiktat geknebelten
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Heere ohne Rüstungsbestände. ohne eine lebens¬
fähige Rüstungsindustrie . 1827 stimmte Lord
Cecil diesem Standpunkt noch voll und ganz
bei : gestehe, daß es die beste Art ist , direkt
und nicht indirekt zu begrenzen." Heute ist er
der begeisterte Verkünder der indirekten Be¬
grenzung, der Beschränkung der Rüstungen auf
dem Wege der Beschränkung des Heereshaus¬
haltes .

Auch Amerika blieb nicht bei der Stange .Sein Vertreter erklärte : „Während der frühe¬
ren Verhandlungen bestrebte sich die ameri¬
kanische Delegation , die Versammlung zu über¬
zeugen . daß das lagernde Material beschränkt
werden müsse . Jetzt sind wir , obgleich unsere
Ueberzeugung sich nicht geändert hat, in dieser
Frage , sowie in der Frag « der ansgebildeten
Reserven bereit , der Ueberzeugung der Mehr¬
heit derjenigen Mächte beizutreten , deren Ver¬
teidigung in der Hauptsache auf dem Lande
liegt .

" So kam ein Abrüstungsentwurf zu¬
stande , der kein Wort von ausgebildeten Reser¬
ven und lagernden Beständen enthält , der den
Fortbestand gut ausgerüsteter Millionenheere
für all« Zukunft sichert-

Es ist selbstverständlich , daß Deutschland einen
solchen Entwurf ablehnen mutzte, der nach dem
Urteil des Grafen Bernstorff „mit Abrüstung
nichts gemein hat als die Ueberschrift ". Aus¬
gebildete Reserven, lagernde Bestände werden
die Kernfragen sein , um die es auf der
kommenden Abrüstungskonferenz
gehen wird . Machen wir uns klar, was sie be¬
deuten, damit wir fest in unseren Forderungen
bleiben .

Francois Poncets
pariser Reise.

G Paris . 9. Rov.
Francois Poncet hatte am Montag eine län¬

gere Unterredung mit Briand . Wie zuverlässig
verlautet , wird er erst in einigen Tagen aus
seinen Berliner Posten zurückkehren « Man
schließt daraus in politischen Kreisen , datz er
Anordnungen für etwaige weitere Besprechun¬
gen mit Brüning und v . Bülow empfängt.
Ferner hält man es für möglich, datz er auch
zu den Pariser Besprechungen hinzugezogen
werden soll . Selbstverständlich kann er dabei
nicht etwa als der Uebermittler deutscher
Wünsch« im eigentlichen Sinne dargestellt wer¬
den.

Die französische Press« hat die ausgesprochene
Neigung, die Reise Francois Poncets aufzu¬
bauschen und ihr damit einen .ungewöhnlichen
Charakter" zu verleihen. Der .Hntransigeaut "
betont, datz die deutsch- französischen Besprechun¬
gen mit gröhter Beschleunigung fortgesetzt wür¬
den und daß es vielleicht doch früher zu einer
internationalen Konferenz kommen werde , als
man bisher angenommen habe . Der Berliner
Berichterstatter des „Temps" stellt fest , datz die
bisherigen Verhandlungen ziemlich ergebnislos
verlaufen seien.

Oie Siedlungsfrage.
Der Siedlungsausschutz des Reichstags tagt.

# Berlin , 9. Rov.
Im Reichstag ist heute mittag der Ausschutz

für landwirtschaftliches Siedlungswesen unter
dem Vorsitz des Abg . Domsch (Landvolks zu¬
sammengetreten. Zur Beratung stehen Richt¬
linien über di« landwirtschaftliche Siedlung , die
vorstädtische Kleinsiedlung und über die Bereit¬
stellung von Kleingärten für Erwerbslose . Diese
Richtlinien sind zur Durchführung der Notver¬
ordnung vom 6. Oktober ds . Js . ausgegeben
worden. An der Sitzung nahm auch der kürzlich
ernannte Reichskommissar für das Siedlungs¬
wesen Dr . Sassen teil . Der Reichskommtjsar
gab den Ausschuhmitgliedern einige Haupt¬
punkte der Richtlinien , die er erst am
Dienstag der Oeffentlichkeit übergebdn will , be¬
kannt. Er erklärte u . a . , man dürfe die E r -

Eduard Engel SO Jahre .
Am 12. November 1861 ist es Professor Dr .' Eduard Engel vergönnt , in voller geistiger und

Körperlicher Frische auf 80 Jahre eines reichen^ Lebens zurückznschauen . Aus diesem Anlah er¬
scheint es berechtigt , des vielseitigen Mannes
und seines steten Kampfes vor allem für die
Reinerhaltung der deutschen Sprache zu ge¬
denken .

Eduard Engel stammt aus Pommern in dem
kleinen Städtchen Stolp erblickte er das Licht
der Welt , wo er die ersten 18 Jahre seines
Lebens verbrachte , bis er 1870 die Universität
Berlin bezog nnd dort bis 1874 alte uird neue
Sprachen studierte. Dann war er während fast
dreier ' Jahrzehnte als Vorstand des Steno¬
graphenbüros im Reichstag tätig , und zwar von
der e r st e n Sitzung <21 . 3 . 1871) ab.

Engels Lebensarbeit galt vor allem der
Literaturgeschichte . Zunächst gab er von 1879
bis 1883 das angesehene „Magazin für Litera¬
tur " heraus , wobei sein Leitgedanke war : das
Kunsturteil darf nicht nach selbstherrlicher eige¬
ner Geschmackslaune gebildet werden, sondern
nur nach den ans der Weltliteratur selbst ge¬
wonnenen unerschütterlichen Maßstäben. — Von
diesem Gesichtspunkte aus schrieb Engel dann
auch zu Anfang des neuen Jahrhunderts auf
Anregung des Verlegers Georg Freytag eine
zweibändige „Geschichte der Deutschen Litera¬
tur "

, die jetzt in über 100000 Exemplaren ver¬
breitet ist . Es folgten umfangreiche Darstel¬
lungen der französischen und englischen Litera¬
tur , ebenfalls Zeugniffe der gründlichen Sprach-
kenntnisse und umfaffenden Belesenheit desVer -
faffers. Reizvolle Sonderfragen aus den Ge¬
bieten der Weltliteratur beschäftigten Engel
leidenschaftlich und haben der Wiffenschaft wert¬
volle Beiträge aus seiner Feder beschert. So
kam zu der Erörterung der Bacon-Frage sein
Shakespeare-Buch, zu den „Griechischen Früh¬
lingstagen "

, ein Werk über die Aussprache des
Griechischen, dann folgen Schriften über Byron ,
italienische Liebeslieder, einige Novellenbände,
sein Goethe -Buch und « ine Goethe -Ausgabe und
als sein letztes Buch erschien soeben der ur¬
kundliche Roman : Caspar Hauser . Schwindler

Wartungen nicht zu hoch spannen und
nannte eine Zahl von 20 000 Erwerbslosen , die
zunächst einmal im Wege der vorstädtischen
Kleinsiedlung untergebracht werden sollten .
Daran schloß sich eine mehrstündige Aussprache .
Eine klare Stellungnahme war den Vertretern
der Fraktionen wegen der Unkenntnis der
Einzelheiten dieser Richtlinien naturgemäß noch
nicht möglich . Die Beratungen wurden wegen
der Besprechung der noch nicht veröffentlichten
Richtlinien sür vertraulich erklärt .

Nach dem halbamtlichen Bericht sind die Maß¬
nahmen der Regierung von den Mitgliedern des
Ausschusses im allgemeinen begrüßt worden^
ohne daß man sich jedoch einen nennenswerten
über das Matz der Hilfe im eigenen Haushalt
hinausgehenden wirtschaftlichen Erfolg davon
versprochen hätte. Man habe die Hauptvorzüge
in der Erleichterung der seelischen Verfassung
der Erwerbslosen gesehen sowie in der wesent¬
lichen Verringerung ihrer Haushaltskosten und
in einer Entlastung der Gemeinden und Ge-
metndeverbände von ihren sozialen Leistungen.

Nach Abschluß der Aussprache vertagte sich der
Ausschuß , ohne Beschlüsse zu fassen, bis zum
1 . Dezember. Es sollen dann Fragen des land¬
wirtschaftlichen Siedlungswesens heraten wer¬
den.

Schweres SprengunglM in der M
Zwölf Personen von Felsen erschlagen?
V Pirmasens . 9 . Nov .

Ein furchtbares Unglück ereignete sich am
Montag nachmittag in einem nahe bei Hauch¬
stein gelegenen Steinbruch . Dort wurden Fels -
sprengungen vorgenommen. Einer der Svreng -
schüsse ging zwar los , brachte aber den Fels
nicht sofort zum Fallen . Als sich vier Arbeiter
der Sprengstelle näherten , löste sich plötzlich der
Felsen und begrub die vier Leute unter sich.
Die Bergungsarbeiten wurden sofort in An¬
griff genommen. Es ist anzunehmen, datz die
Verunglückten lebend geborgen werden können .

Nach weiteren Meldungen scheint das Unglück
bedeutend größeren Umfang zu haben , als die
erste Nachricht erkennen ließ . Bei der Fülle der
umherschwirrenden Gerüchte kann zunächst fol¬
gendes als richtig mitgeteilt werden: Zum
Zwecke der Fundamentierungsbauten sür den

DieBombenlegervordemRelchsgerlcht
Die Revision als unbegründei verworfen.

(-) Leipzig , S. Nov .
Der III . Strafsenat des Reichsgerichts ist am

Montag vormittag unter dem Vorsitz des Reichs¬
gerichtsrats von Kientz in die Verhandlung der
Revision gegen bas Urteil des außerordentlichen
Schwurgerichts Altona vom 31. Oktober vorigen
Jahres wegen der Spreng st offanschläge
in Niedersachsen eingetreten. Revision ein¬
gelegt haben von den damals Verurteilten :
Volck , der zu sieben Jahren Zuchthaus verurteilt
wurde, Wiborg, ein Jahr drei Monate Gefäng¬
nis , Vick , sechs Jahre Zuchthaus, Luhmann, fünf
Jahre Zuchthaus, Holländer, vier Monate Ge¬
fängnis , ferner Boffeh , dessen Strafe vier Mo¬
nate und 14 Tage Gefängnis beträgt und schließ¬
lich Hamkens, der an Stelle von zwei Monaten
Gefängnis zu 500 Mark Geldstrafe verurteilt
wurde.

Die Revision geht im wesentlichen dahin, das
Reichsgericht müsse entscheiden, ob einem außer¬
ordentlich einberufenen Schwurgericht auch nach
Willkür Sachen zur Verhandlungen überwiesen
werden könnten und datz Angeklagte ihrem
ordentlichen Richter entzogen werden dürften
und ob ein nach Auffassung der Täter im all¬
gemeinen Volksinteresse gelegenes Aufrütteln
der öffentlichen Meinung zur ' Beseitigung einer
dem Volksganzen drohenden Gefahr, einen Recht-
fertignngsgrund darstelle .

Der dritte Strafsenat des Reichsgerichts hat,
dem Antrag des Reichsanwalts entsprechend , die
eingelegten Revisionen als unbegründet
verworfen . Das Urteil ist damit auch gegen
die Angeklagten rechtskräftig geworden, die Revi¬
sion eingelegt hatten und die zum Teil zu schwe¬
ren Zuchthausstrafen verurteilt worden sind .

Erfolglose kommmlsMe WWrbett
Dte Zersehurigeversuche in der Wehrmacht. j

v IV * l( ^
) ! ( Berlin , 9. Nov .

Das Reichswehrministerium teilt mit : In den
letzten Monaten hat die von kommunistischer
Seite gegen die Wehrmacht gerichtete Zer -
setzungslätigkeit außerordentlich an Umfang und
Intensität zugenommen. Seit Mitte Juli sind
nicht weniger als vierzig verschiedene kommuüi -
stische Zersetzungsschristen sowie zahlreiche Pla¬
kate und Zettel gleicher Art in mehr als 200
Fällen in Tausenden von Exemplaren durch die
Kommunisten in den Kasernen verbreitet oder
einzelnen Soldaten zugestellt worden. In allen
Fällen wurde das Material den Vorgesetzten ab-
geliesert. Außerdem konnten 20 Zettelverteiler
im gleichen Zeitraum von der Truppe auf frischer
Tat ertappt nnd der Bestrafung zugeführt wer¬
den . Ein Erfolg ist der kommunistischen Zcr-
sctzungstätigkeit nach wie vor nicht beschiedcn ge¬
wesen . Die Zahl der Fälle , wo Soldaten einer
Beeinflussung unterlagen , ist verschwindend ge¬
ring . Tie Truppe wird auch in Zukunft allen
weiteren Zersetzungsversuchen mit größter Auf¬
merksamkeit und energisch entgegentreten. Zur
energischen Abwehr der gesteigerten Zersetzungs¬
tätigkeit der KPD . enthält hereits die Notver¬
ordnung vom 6 . Oktober 1931 erheblich verschärfte

Strafbestimmungen . Bor dem Reichsgericht in
Leipzig laufen zurzeit zahlreiche Verfahren
wegen Vorbereitung zum Hochverrat .

Militärische Nachtübung
von Roifroui

Feuergefecht mit Landjägern .
( : ) Saarbrücken, 9. Nov .

Im Kammersorst bei Mcrzig kam es am Sonn¬
tag zu einem Znsammenstvß zwischen Kommu¬
nisten und Landjägern . Aus Lastkraftwagenwur¬
den Samstag abend Angehörige des verbotenen
Roten Frontkämpferbundes befördert, wo sic in
feldmarschmäßiger Ausrüstung eine mili¬
tärische Nachtübung abhielten und dann
Biwak hezvgen . Am Sonntag früh rückten die
benachrichtigten Landjügereibeamten heran , um
dem Treiben ein Ende zu machen. Als sie den
Wald erreichten , wurden sie von den Kommu¬
nisten mit Schüssen empfangen. Die Beamten
erwiderten das Feuer und sperrten den Wald
ab. Als Verstärkung cingetroffen war , wurde
mit der Säuberungsaktion begonnen. Achtzig
Rotfrontleute wurden verhaftet.

Kirchenneubau in
Nähe des Ortes

Hauenftein wurde« itt
Sandsteinsprengunge «

^ ^

versagte ein « Sprengladung .
genommen. Aus bisher unbekannter ,

liek^Als sich später eine Reihe von Neua"
an der Sprengstelle eingefunden hatte, ai""
Ladung plötzlich los , wobei etwa 1 ö » ,,
sonen verschüttet wurden . Dabei
bereits sechs Personen als Leiche "

^
borgen worden sein . Zwei Personen
schwer verletzt in das Pirmasenser Kranke"

Es kann leider damitgebracht . _ _ _ _
werden, daß sechs weitere Personen,
unter den Felsstücken liegen, den Tod ge»
haben .

Kommunistische
Geheimdruck^

8 . J»*
( ) Hamburg.

Aus einem Gartengrundstück in
bürg wurden am Montag fünf Kornu>» jj
beim Druck der Schrift „Rotfront " üb
und sestgenommen .

Diese Druckschrift war vor etwa vier
zum ersten Male erschienen , ohne daß
und Verleger angegeben waren . Die - , r
teten werden sich auf Grund des JnvaU' ^
Druckschrift wegen Hochverrats zu veran»"
haben .

Ausschreiiunqen in Magdeb ^
) ( Magdeburg. 0-

Nach einer Mitteilung der
Polizeipräsidiums wurden am Montags » ^
in der Jakobstraße Angehörige des
die von außerhalb zu einer Tagung in rv
bürg weilten , von einem großen . A jtf
Kommunisten überfallen u n d 3 “
den geschlagen . Als zwei Polize»» l
die Ueberfallenen in Schutz nahmen, w»ro

den Kommunisten angegriffen un»
- - - - — ^von

Steinen beworfen. Als ein Pottzel^ p
zur Abwehr des Angriffs zwei Sch" ^ M
abgab, schossen die Kommunisten auf
zeibeamten. Es fielen sechs bis sieben ~ ^
Die Polizetbeamten waren gezwunge » ' p
Feuer zu erwidern . Ein Beteiligter K
einen Schutz in den Oberschenkel . p

eitt'
teiligte wurden festgenommen .
wurde ein scharf geschliffener Dolch 8" '

Der

Rektor Airbin bleibt.
Der Senat der Universität Halle

zum Fall Dehn .
G Halle.

Senat der Universität .Halle
9.

Montag zu einer Sitzung
trat j,,

zusammen.
»egen Um s - *

ten Angriffe der Studentenschaft >ern " &
Verfügung stellte. Der Senat bciaü^ ^

Rektor Äubin angesichts der gegen tön J ^1
,
1L

stimmig , ihn dringend zu bitten, sein
terzuführcn. Ter Rektor hat dieser
sprachen. Ter Senat nahm weiter
den Forderungen der Studentenschaft

Bitte
tellu ""

em»liehH.der
t |„gegen Intel

&
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oder Prinz ?" — Hervorzuheben sind ferner
seine Schriften über Sprachreinheit , besonders
seine epochemachende „Deutsche Stilkunst "

, an
die Engel nach seinen eigenen Worten „ein
Menschcnalter unablässiger Mühe des Vor-
bereitens , Sammelns , Ausführens neben allen
sonstigen Arbeiten seines Berufs - und Nei -
gungslebens gewandt" hat. In wirkungsvoller,nie langweilender Weise bekämpft Engel in
diesem Werke die so oft zu beobachtende
empörende Nachlässigkeit und Roheit in der Be¬
handlung der deutschen Sprache und zeigt frisch
und erfrischend an einer ungeheuren Fülle von
Beispielen aus allen Gebieten der Literatur ,wie man schreiben mutz , um seine Gedanken in
gutem, klarem Deutsch gefällig und wirksam
anszusprechcn .

Neben allen diesen literarischen Werken
wollen mir aber auch eine andere Arbeit Engels
nicht vergessen , nämlich seine Tätigkeit als
„Eisenbahnmann"

. Er war es , der den einheit¬
lichen Kilometertarifen und der dritten Schnell -
zugsklasic den Weg bereitet hat. der die Bahn¬
steigkarte erfand, der die .Sommerzeit " ent¬
deckte und der dafür gesorgt hat, datz die
Schaffner nicht mehr auf winöumbraustcn, glit¬
schigen Trittbrettern entlangzuturnen haben .

Datz ein so langes , vielseitiges und arbeit¬
sames Leben Engel in Verbindung mit vielen
führenden Geistern seiner Zeit bringen mutzte,
ist wohl einleuchtend . So hat Engel noch mit
Gottfried Keller im gelassenen Gespräch zu-
sammengeseffen , mit Paul Heyse oft streitbar
die Meinung getauscht, dem werdenden Roseg¬
ger das Ohr der Welt erobert , den alten und
wenig beachtet gebliebenen Fontane entdeckt ,mit Liliencron , Bischer und Sudermann , mit
Zola und Daudet in Briefwechsel gestanden .
Auch seine berufliche Arbeit brachte für Engel
viel Ungewöhrtliches mit sich, wenn z . B . Bis¬
marck ihm dankte für die genaue und verständ¬
nisvolle Aufnahme seiner Reden — denn den
grollenden Bergsturz einer Bismarckrede anf-
zunchmen war nicht leicht — , wenn er im
Reichstag Moltke, Schmoller, Bebel, Bülow .Hertling u . v . a . jahrelang aus nächster Reichs¬
tagsnähe „aufnahm"

. Einige solcher Erinne¬
rungen hat Engel selbst in seinem vor zwei
Jahren erschienenen Werke „Menschen und

Dinge " in liebenswürdiger und anregender
Weis« erzählt.

Datz Engel trotz aller Vielseitigkeit immer
gründlich war und sich stets als ein ernster und
crnstzunehmcnder Forscher , ein peinlich ge-
wissenhafter Sammler , ein ehrlicher und kluger
Deuter erwies , wird auch von denen nicht be¬
stritten, gegen die sein teilweise bitterer Spott
und sein hartes Wort sich richteten . Denn so¬
bald es um die Reinheit der deutschen Sprache
ging , war dieser sonst so anerkennungsfreudige
Mensch unversöhnlich , wenn es ihm auch bei
allen seinen Kämpfen immer nur um die Sache
zu tun war , die er vertrat , niemals um Per¬
sonen oder um Vorteile für sich selbst . Im
übrigen hat Engel die ganze Streitfrage nach
der Berechtigung der Fremdwörter schon dadurch
erledigt, daß er alle seine Bücher in reiner
deutscher Sprache geschrieben hat. Damit ist
Eduard Engel für die gottlob immer wachsende
Bildungswelt , die sich nach edler Sprachform
aller Ltteratnrwerkc sehnt , seit einem Menschen¬
alter der Schriftsteller mit der stärksten erzieh¬
lichen Wirkrrng . Und wenn wir ihn zu seinem
80. Geburtstag erfreuen wollen , so können wir
es nicht besser tun als durch die Beherzigung
seiner steten Mahnung :

Behandelt das kostbare Gut unserer deutschen
Sprache mit Sorgsamkeit und Ehrfurcht! Kr.

Zeitfchriftensthauz
Die Haltung der „neuen Generation "

, ihre
Abwendung von der romantisch gefärbten welt¬
anschaulichen Problematik der Jugendbewegung,ihre Hinwendung zur politischen Aktivität, zu
Zucht und Form , ihre bewußte Einordnung in
das Volkstum, ihre Hingabe an die konkrete
Forderung der Zeit , die als schicksalhaft empfun¬
den wird, ist von Friedrich Langenfatz , dem Mit¬
herausgeber der „Z e i t w e n d e" (Verlag C. H.
Beck, München ) , im Novemberheft dieser Monats¬
schrift mit tiefem Verständnis gezeichnet. Lan¬
genfatz zeigt , daß diese Haltung tiefe Wurzeln
im Geistigen hat. Eindringlich macht er aber
auch auf die Gefahr aufmerksam , daß diese gei¬
stigen Hintergründe durch Tagespolitik und
Parteidogma völlig verschüttet werden . Roch

freilich ist Rettung möglich : Wenn es rtfl jSeitt$einer lebendigen Begegnung der neuen
tion mit öÄ „Mitte der deutschen
kommt , mit der Reformation . Nur jjP
barung Gottes in Jesus Christus ^ F. - ’SWwahre Autorität begründen, nach der- ‘

sie schafft wahren ©ST #»'.ration strebt,' nur ne , cyanr wayrr » ~ ^nnd zugleich eine lebendige GemelNs<b^„UHU aU (HClU) UM ItUCUUim
int Gehorsam gegenüber dem lebenw » »««k
kann das Volkstum seine Kräfte wirkltm j

neue Generation N ^
kann das Volkstum seine Kräfte wi
bar entfalten . Die neue Generatio » ^
— ob sie sich dessen bewußt ist oder
der Gottcsfrage . Die Entscheidung über . zc
somit über unser aller Schicksal fällt
Schlachtfelde der Reformation.
und eindringlich stellt Langenfatz diese ^ ^ jUT
frage vor uns . Sein Mahnruf verdient
Gehör zu finden . «Wf # !.

Das Novemberheft 1981 der A

$

Monatshefte hat zum Hauptinhalt etn - w
gedehnten Aufsatz „Nietzsche " f “" i
miller, in dem nicht nur eine Reihe
Neuerscheinungen behandelt werden,
neue Materialien und eine tiefdringe > . »>.
leuchtung alter und neuer Nietzscheprowt j«
tet. Die scharfe kritische Einstellung jj<Jj
gegen den Philosophen Rietzscl>e trtfv
ihren detaillierten Auslassungen auch
Elisabeth Förster -Nietzsche und deren
Philologie ( dies in sehr weitem Sin » » pmit ähnlich heftigen Beanstandungen, w '
Jahren zu wiederholten Malen der
der in ganz anderem literarischem und
Lager stehenden „Literarischen Welt"
anscheinend nur zu gut begründet L*hat. Wer sich als Wissenschaftler oder
die Gedankenwelt Nietzsches interessiert .^an dieser überaus temperamentvolle»
Hofmillers nicht vorübergehn. Auch " «
Inhalt des Heftes ist reichhaltig , wennllt
anderem politischem und geistigem «n.

"
jlui>L-

gegen mancherlei Aufsätze oder
( auch Hofmillers) vieles gelten- gema" '. ^,!!^
kann . Immerhin beweisen die Su »

\

Monatshefte auch diesmal , daß sie sitb
cigengeartete Physiognomie hemühe «.
ist in unserer ruhelos gehetzten Zeit
noch gering zu schätzen . Dr . Ew >

\
V \

V
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(IDirtschaftsGrisen ßahrtaUsetide”
(1. Fortsetzung)

Wie Rom zugrunde ging.

k

Äk

m

■Dl).

Las Ende des Altertums mit dem
Germanen ins römische Weltreich ,

ftft n - » - , em argesunden, von der Zivilisation
ft

■* unberührten Volksstamm vvrbehal -
jahrhundertealten Kultur den Eftlraus

»er » und eine neue Welt aus ihren Trüm -" stehen zu lassen. Uralte , in tausend
SinfHi erprobte Kriegskunst erlag roh da-
^^ urender Gewalt fast ohne Widerstand,

'chnell Überwältigung Roms hätte weder so
so gründlich erfolgen können , wäre

örnK. êrmanen nicht der wichtigste, entschei-
HElser der wirtschaftliche Zerfall des

b,s^ riums gewesen. Weit weniger die viel
m ?* und beschriebene Entnervnng der

»ijs^ -üömer als vielmehr ihre nationalökono-
hj^ . Dekadenz war der Urgrund jener alle
fonbar - immer wieder verblüffenden Wider-
kln

" "Miigkeit, mit der Rom. Len Germanen
fcj Es handelt sich hier — ein seltsames"°men — um eine sogenannte
pichende Wirtschaftskrise , die. in der Zeit

"ochsten politischen Glanzes , also nnter
Ukr Augustns beginnend, sich latent meh-

. rere Jahrhunderte hinzog .
Mi» ^ immer breitere Volksschichten einfrasi
«,ij. .^ cntlich nie zu einer die Gesundung er¬
reichenden Explosion führte , sondern das
3«iom e,en derart durchfaulte , daß es zum
^ „

'" menbruche nur jenes äußeren Anstoßes
^>rc„

E' zu geben di« Germanen berufen
eiserne Organisation des altrömischen

«is,.ÄUwescns . von Mommfen klassisch Lar-
iltiv, ..' mar basiert auf der Erkenntnis von der

des Landes. Als die Römer dank ihrem
sî ^ riichen und politischen Ingenium am-
h»,die Herren der antiken Welt zu werden,

9c den Fehler , ihre neuerworbenen
üt0r .et nicht nach ihrem eigenen System öurch-
iy,^ unrsi« rsn . sondern diese gleichsam als Aus-
tik^ ugsobjekt ihren um das Vaterland ver-
»ich, » Bürgern zu überlassen. Man sorgte
lifo L,nfür . daß Italien , dessen landwirtschast -
foj Produktionskraft von jeher gering war
ty./Ur deren Verbesserung kaum je Sorge ge-
ftiijv

” wurde, als ökonomisches Gebilde von
Kolonien profitierte : der naheliegende

die unterworfenen Länder zu einer
«igx ENden Belieferung des Herrscherlandes mit
^ En^Produkten zu verpflichten, kam nie zur
Nt

nur sexuellen und kriminellen, nein auch ethi¬
schen Korruption von seltener Vollendung, die
sich im Laufe der Jahrhunderte bis zum Ein¬
bruch der Germanen immer mehr vervollkomm -
nete . Die Reichen hatten es nämlich verstanden,

die plebS mit dem natürlichsten und einfachsten
Mittel an ihrem Bestände zu interessieren: sie
liehen sie in ganz fest umgrenzten Rahmen an
den Genüssen eines üppigen Lebens teilhabcn,
oder , deutlicher ausgedrückt , sie erzogen das
römische Volk systematisch und durchgreifend
gründlich zum Schmarotzertum.

Jeder reiche Mann , der mit erpreßten , ge¬
raubten . erplünderten Schätzen aus den Kolo¬
nien nach Rom zurückkam . um hier das üppige

Oer Feuerieufel von Oravacsehi.
Ein Richter als neunfacher Brandstifter.

«ig^" «>cn Belieferung des Herrscherlandes mit
Produkten zu verpflichten, kam nie zur

i,r luyrung . Nom holte auS feinen Kronlän -
Edelmetallen und Luxusgegenständen

was irgend m holen war . aber nur auf
^ .-Acge der privaten Bereicherung. Es wird
h , Zarlich bleiben , wieso dieser Staat , durch
;it,

r Gedanke patria in die Welt gekommen
* Bedacht nahm auf die Sättigung seiner

jjndirektem Wege , sondern die ungeheu-
«li^ Elchtümer der ihm unterworfenen Länder
T̂ ^ rsonen zuschanzte.

ywitfllieäer der alten Aristokratie und wer
'h Bürgerstande klug genug war , begab
jw ! die Kolonien, wenn irgend möglich in
^ tẑ ^ cigenschaft. Das oft zitierte Wort
N ü^cr BaruS , er habe das reiche Syrien

t
^Eien und das arme Syrien reich ver-

trifft mit ganz geringen Ausnahmen auf
^ s°wischcn Kolonialbeamten zu. „Enrichissez-

) Erst fast zweitausend Jahr später gesagt .
^ z!? den ersten nachchristlichen Jahrhunder -

Motto aller oberschichtlichen Römer,
. bildete sich denn aus dem Gemeinwesen,

^ Elnymals die idealste Demokratie der Welt
% .{ »i

n vlutokratischer Staat von paradigmatj -
N ^ rdorbenheit. Sehr grober Reichtum aus
<,z LE» — Bettelarmut auf der anderen Seit «,
i? K̂ Eoletariat. die Plebs, seinem Wesen nach
Nn »

k * Vermehrung veranlagt , hätte der
Nii wit seiner wachsenden Masse und
?>tzz

" .?üs dem Papier ungeschmälerten Rechten
?»d,^ Eh werden können , wenn die es nicht ver-

llätte , die Waffen der natürlichen Geg-
^Eitig stumpf M machen. Das Rom des

bereits bietet den Anblick einer nicht .

Zn einer Aufsehen erregenden Verhaftung
kam es in der ungarischen Ortschaft Dravacschi.
Dort nahm die Gendarmerie einen Richter ,
Alexander Guano fest , der wegen seiner Kor¬
rektheit das grifft Ansehen genoß . Er wird der
Brandstiftung beschuldigt.

Seit vielen Jahren wird die Ortschaft D^avac -
seht von geheimnisvollen Bränden heimgesucht,
die stets zu nächtlicher Zeit ausbrachen. Trotz
fieberhafter Nachforschungen konnte die Gen¬
darmerie nicht die geringste Spur des Täters
entdecken. „Der Feuerteufel von Dravacschi"
war im Laufe der Zeit fast schon zu einer legen¬
dären Gestalt geworden , und die Bauern er¬
zählten sich an Winterabenden mit leisem Gru¬
seln von dem rätselhaften Brandleger , den nie¬
mand bisher zu Gesicht bekommen konnte . Erst
vor wenigen Tagen wurde die unendlich zähe
Arbeit der Gendarmerie von Erfolg gekrönt.
Als der erste Verdacht auftauchte , wollten die
Gendarmen ihren eigenen Ohren und Augen
nicht trauen . Der Verdächtigte war niemand
anders als der allgemein geachtete Richter
Alexander G y a n o . der wegen seiner

Strenge und Korrektheit das größte Ansehen
genoß . Die Indizien wurden aber immer
lückenloser und unwiderleglicher. Der Kom¬
mandant entschloß sich endlich, den Mann , auf
dessen Weisungen hin er so oft Verhaftungen
durchgeführt hatte , selbst festzunehmen . Im
ersten Augenblick tat der Richter sehr entrüstet.
Dann aber brach er zusammen und gestand , baß
er das Schreckgespenst des Ortes und
der Umgegend gewesen sei . In der letzten
Zeit allein hat er neun Brandstiftungen be¬
gangen.

Das Motiv dürfte wohl ohne Beispiel ba-
stehcn. Der Richter war nämlich nebenbei , ohne
daß die Bevölkerung es wußte, Versicherungs¬
agent. Und da das Geschäft, das er obendrein
noch ziemlich vorsichtig betreiben mußte, nicht
recht gehen wollte , half er durch eine zeitweise
Brandstiftung nach . Dann meldeten sich näm¬
lich immer einige Dutzend eingeschüchterter Land¬
wirte , die ihren Versicherungsvertrag haben
wollten . Auf diese Weise gelang es dem merk¬
würdigen Richter auch wirklich , drei Viertel
aller Hausbesitzer der Umgegend zu treuen Kun¬
den der Bersich 'erungsgcsellschaft zu machen.

Vor 60 Jahren.

€

v

WM

Stanley begrüßt Livingstone in Udschidschi am Tanganjikasee .
(Nach einer zeitgenössischen Darstellung ).

Vor 60 Jahren am 10. November 1871 , fand ira Herzen Afrikas an der Küste des Tanganjikaseesdie berühmte Begegnung der beiden englischen Forschungsreisenden Stamley und Livingstonestatt . Livingstone war auf seiner jahrelangen Reise quer durch Afrika in dem NegerdorfUdschidschi krank liegen geblieben und Stanley hatte eine Expedition zu seiner Auffindung unter¬
nommen. Livingstone starb 2 Jahre später in Afrika .

Von Dr . Manfred Borck

Leben eines großen Herrn zu führen , umgab
sich sofort mit einem Heer von schmeichelnden
Parasiten , die auf Gedeih und Verderb an sei¬
nem Wohlergehen beteiligt waren und threrseits
wieder, wachsend in quadratischem Verhältnis ,
zahllose andere sür ihren Herrn zu interessieren
wußten. Es wurde weniger und weniger von
Jahr zu Jahr in Rom — und dies blieb einzig
und allein als Vorbild wichtig — gearbeitet,
von römischen Bürgern gearbeitet : was zu lei¬
sten war an handwerklichen und anderen Not¬
wendigkeiten , solchen vor allem auch, die der
immer stärkeren Luxusentfaltung dienten, wurde
meist von Sklaven vollbracht . Die große , die
riesenhafte Masse der vlebs — Nom dürfte unter
Diocletian etwa dreiviertel Millionen Einwoh¬
ner gehabt haben — teilte sich in die verschiede¬
nen Gefolgschaften der reichen Herren , die für
sie und ihre Familien sorgten. Wer den größten
Trabantcnbestand liatte . genoß selbstverständlich
das höchste Ansehen .

Solcher Reichtum , wie in der späten Kaiser -
zett zu Rom , ist nur noch einmal in der west¬
lichen Welt konzentriert worden: im Rcuyork
unserer Zeit. Jedoch meinen verschiedene Wirt¬
schaftshistoriker .

daß cs dort damals mindestens acht bis
zehn Männer gegeben habe , die ebenso reich
und »och reicher waren als Rockescller heute.

Nicht zu bestreiten , daß dieser Reichtum eine
kulturelle Blüte von seltsam schwülen Duste
hervorbrachte. Eine Kultur von letzter Ver¬
feinerung , von gesättigter Dekadenz , deren
ästhetischer Reiz immer wieder entzückt. Aber
mit allen ausgeprägten Fäulniserscheinungen.
Welch ein unendlicher Schatz sittlicher und poli¬
tischer Tüchtigkeit mutz von den Römern in
guten Zeiten gestapelt worden sein , daß der
Staat diesen Zustand der Verkommenheit vier¬
hundert Jahre anshielt ! Am schlimmsten
äußerte sie sich außer auf sexuellem wohl am
politischem Gebiete : di« vlebs , entnervt durch
müheloses Schmarotzerleben, begab sich freiwillig
,zu mindest ohne nennenswerten Widerstand,
fast aller ihrer politischen Rechte. Schon im
ersten nachaugustäischen Jahrhundert wurde es
Brauch , daß die Reichen die Stimmen der Bür¬
ger einfach kauften und so alle politisch wichtigen
Geschäfte, vor allem die Wahl des Kaisers , unter
sich regelten. Der Römer , einstmals der freieste
und selbstherrlichste Mann der Welt, sein voliti-
schcs Geschick so selbständig entscheidend wie
heute der Engländer bei weitem nicht, wurde
tatsächlich der politische Sklave einer ganz dün¬
nen Oberschicht, die sich meistenteils aus sich
selbst ergänzte und nur sehr selten einen be¬
sonders tüchtigen „Neuen" in sich aufnahm.

Wirtschaftlich aber wirkte sich dieser Zustand
so aus . daß Italien , nicht imstande , sich selbst
mehr als kärglich zu versorgen, immer abhängi¬
ger wurde von den Leistungen der Kolonien in
industrieller und vor allem agrarischer Hinsicht,
ohne daß eine Sicherheit für die Rontinuität
dieser Versorgung gegeben gewesen wäre. Viel¬
mehr hing diese Versorgung lediglich von der
militärischen Macht Roms , das heißt also der
herrschenden Oberschicht ab . Die Zeit hat das
durchaus begriffen und für die militärische
Kräftigung des Landes ungeheure Summen aus-
gegeben . Nur so ist es zu erklären , daß der im
Grunde angefaulte Bau so lange gestanden hat .
Eine kräftige Soldateska zwang die Kolonien,
die im Laufe der Jahrzehnte immer öfter Ab-
fallsvcrsuche unternahmen , immer wieder unter
Roms Gewalt und zur Belieferung des Mutter¬
landes . das von Jahrzehnt zu Jahrzehnt wirt¬
schaftlich unproduktiver, politisch flauer und
ethisch verdorbener wurde.

So fanden die einbrechenden Germanen «in
Land, das hilflos war , wenn es abgeschnitten
wurde von seinen überseeischen Ernährern . Ist
es ein Wunder, daß es ihnen. Sen Gesunden ,
beim ersten Ansturm erlag ?

( Fortsetzung in der morgiaen Ausgabe.)

Der englische Flieger Butler , der England am
81. Oktober zu seinem Fluge nach Australie« ver¬
lassen hatte, traf am Montag in Port Darwin
( Australien) ein. Er hat damit die bisherige
Schnelligkeitshöchstleistung anf der Strecke Eng¬land- Australien um 28 Minuten «nterboten.

jpnder <Verkauf in
Jsaumschulartikel

meiner Baumschule gebe ich Obst-
das Stück. Jetzt beste Pflanzzett .

»ALäumuua eines Teils
von 50 Pfennig an
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® Ht
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t6e « bei mir alle denkbarc

'
n Pflanzen, in gesunder und erst-

:N inm ' ist BertraucnSsache , die kauft man nur beim Fachmann .
v " >>i>ku . - Nov . . bet Einkauf im Betrag von 5 Mk . an gebe ich
LImNcn oder für den gleichen Wert Blumenzwiebeln gratis .
IjWi, io vualttät . wie Obstbäumc , Hochstämme. Spalier , Pyra»

Ziersträucher, Heckcnvflanzen, Schlingpflanzen . Park-
chwbannts .. Gtachelbeeren -Hochstämme und - Büsche . Wctn -

Ŵbeer. und Erdbcervslanzen . Koniferen . Balkontanncn.
!i?»e>i,'^ chinavflanzen . Einfafsungsbuchs . Kugeln und Pnramiden,iotj Äiebeln, Begonienknollen . Dahlien, Gladiolen, Blumen-

no. vienerde . Torfmull, Baum-, Reb - nnd Roienpfäble .^usLL^ .EinfassungSsteine . sowie Deckreihta usw . liefert bei gro~
<»Uf und zu herabgesetzten Preisen . Bestellungen werden

vem Grotzmarkt und Lndwtgsvlatz an meinem Berkaufs-
vlab Karlsruhe entgegcngenommen .* Huber , Gärtnerei. Durlach

1—5. — Telelou 2*5. — Strahenbabnhalleft. Sosicnstr .
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Lieferwagen im Umkreis von 20 Klm .
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Zart und matt muß die Haut sein !
Jede Freu veiß ei und achtet darauf . Kein untchöner Glenz darf die
Schönheit der Haut atören . Mit Matt - Creme , dem edlen “4711" -Erzcufcnit,
ist et *o leicht, diese erste und vielleicht nichtigste Forderung der
Schönheitspflege zu erfüllen . Ein Hauch dieses klassischen Schön¬
heits- Cremes gibt dem Teint die begehrte zart matte Tönung, die
ihn so jugendlich, so makellos gepflegt erscheinen läßt . Vorzügliche

Dienste leistet Matt - Creme auch als Puderunterlage .
Der Puder haßet dann besser und läßt sich leichter

verteilen.
Beim Ksuf scfite man genau suf die ge«. ge«cA.

'47Jl mund die
blau -goldenen Hausfarben .

ln Tuben sus reinem Zinn SS n. 90 Pfg.
Gisstopf 1.3S

dVUatt - Creme
Ü)er kCassiscfie Schönfieüs- Creme
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Badische Rundschau.
Badischer Landtag .

Wredrrzusammentritt am 24. November .
Nach den bisher getroffenen Dispositionen

wird das Landtagsplcnum am 2 1 . N v -
vember znsammcntretcn . Am 17 . Novem¬
ber wird eine Sitzung des Landständi --
schen Ausschusses vorausgchen . Die erste
Sitzung d-cs Plenums wird ausgefüllt sein mit
den üblichen alljährlichen Formalitäten , wie
Wahl des Staatspräsidenten , Wahl des Land¬
tagspräsidiums , sowie Zusammensetzung der
Ausschüsse.

Der Staatshaushalt für 198 lig-.! ist noch nicht
ganz fertiggestellt . Regierungsseitig liegen
darüber hinaus keine größeren Gesetzentwürfe
vor , so baß die ersten Sitzungen mit der Er¬
ledigung der seit der Septembertagung ein -
gegangcnen Anträge , Gesuche usw . ausgesüllt
sein werden.

Arbeitslage in Südwestdeutschland .
In der zweiten Halste des Oktobers hat

der G e s a m t a nd r a n g von Arbeits¬
losen e r h e b l i ch n a ch g e l a s s e n . Im ein¬
zelnen ist zu bemerken , daß acgen Monatsmitlc
die Zahl der arbeitsuchenden Fronen im ganzen
nicht mehr zuaenomm'en hat und daß von dem
Zugang an Männern die Hälfte aus den Außen¬
arbeiten kam, die infolge des winterlichen Wet¬
ters in der letzten Oktobcrwoche in vielen Be¬
zirken unterbrochen werden mußten. Deshalb
sich sich die Zahl der arbeitslosen Bauhand¬
werker und Bauhilfsarbeiter in der zweiten
Monatshälfte allein um 2000 Mann und erheb¬
lich stärker vermehrt als in den ersten 15 Tagen
des Monats und in den übrigen Berufen ist
ebenfalls ein Teil der Zugänge an Arbeitslosen
der vorübergehenden Einstellung vieler Ar¬
beiten im Freien zuzuschreiben . In der Indu¬
strie zeigte der Arbeitsmarkt im ganzen keine
besondere Bcrschlechterung . Die Gesamtzahl
der bei den Arbeitsämtern registrierten Arbeits¬

suchenden betrug am 81 . Oktober 218 989 ; davon
waren 287 845 arbeitslos . Tie Verteilung der
Arbeitslosen auf die Nntcrstützungseinrichtun-
gen hat sich weiter zu Lasten der Kriseufürsorge
verschoben- Die Gesamtz , Z der Unterstützten
stieg um 49 898 Personen oder 8,8 v . H . aus
134 899 Personen ( 110 285 Männer , 2419t
Frauen ) ; davon kamen auf Baden 78860 gegen
71784 am 15 - Oktober 1931.

Miitelbabische Führertagung
des Zentrums.

Am Sonntag fand in Karlsruhe eine Führer¬
tagung des Zentrums für Mittelbaden statt .
Anwesend waren der Parteichcf Dr . Föhr ,
stellvertretercher Vorsitzender Minister Dr .
Baumgartner und Staatspräsident Dr .
Schmitt . Dr . Föhr verbreitete sich über die
Probleme in Staat und Wirtschaft und die
Aufgaben, die der Lösung harren . Seine Aus¬
führungen gingen davon aus . daß man das
Verständnis für die großen Fragen der Gegen¬wart hineintragen müsse in die kleinsten Kreise .Das sei der Zweck dieser Führertagung .Dr . Baumgartner erörterte die Koali¬
tionsfrage in Baden . Das Zentrum ver¬
folge mit seiner Koalitionspolitik die Errichtungeiner wahren Volksgemeinschaft und Förder¬
ung der Wirtschaft und Kultur . Das Zentrum
habe sich weder nach rechts noch nach links fest¬
gelegt. Es sei eine Partei der Mitte und
bleibe darin unabhängig und frei von jeder
Bindung . — Als Leitziel der Tätigkeit des
Zentrums gab der Landes-Generalsekretär
I s e l e-Freiburg an , daß ihr Generalangriff
den radikalen und revolutionären Kräften gelten
müßte. Zum Schluß wurde ciir Ergebenheits¬
telegramm an den Reichskanzler abgesandt .

Pensionssenkung bei den Mitgliedern
des Evangelischen Oberkirchenrats .

Nach einem vorläufigen kirchlichen Gesetz er¬
halten in Zukunft der Kirchenp >'äsident und die
übrigen Mitglieder des Evangelischen Ober¬
kirchenrats. die in den Ruhe st and treten ,
nach Aufhören der Dienstbezüge 75 v . H . des
bei der Berechnung des Ruhegehalts zugrunde
zu legenden Dienstcinkommens. Haben sie zur
Zeit ihrer Zuruhesetzung eine ruhegehaltsfähige
Dienstzeit von 25 Jahren noch nicht zurück¬
gelegt . so wird ihr Ruhegehalt für jedes volle
oder angefangene Jahr , das an der Dienstzeit
von 25 Jahren fehlt, um je 2 v . H . des ruhe¬
gehaltsfähigen Diensteinkommens geringer be¬
messen. doch muß es mindestens 50 v . H . dieses
Diensteinkommens erreichen . Ist die Zuruhe -
setzung erst nach der Erreichung des 65. Le¬
bensjahres erfolgt , so benützt sich das Ruhe¬
gehalt des Kirckenvräsidenten und andere Mit¬
glieder des Oberkirchenrates nach dem für den
in den Ruhestand getretenen kirchlichen Beam¬
ten bei seiner Zuruhesetzung maßgebenden ruhe-
gchaltssähigen Diensteinkommen und der Ge¬
samtdienstzeit , die der Beamte als solcher bei
seiner Zuruhesetzung zurückgelegt hat.

Oie „ Fünf von Breiten " .
Nur noch Vier.

X Breiten , 8. Nov . Noch ehe der jüngst im
Karlsruher Dagblatt gemeldete 84. Geburtstag
des Altkriegsteilnehmers Andreas Schall am
9. ds . Mts . gefeiert werden konnte , ist Schall
am 6 . dS . Mts . gestorben und aus der Mitte
seiner jetzt nur noch vier Kameraden von
1870/71 geschieden . Seine Beerdigung , wozu dj.e
beiden hiesigen Krieger- und Militärvereine ge¬
meinsam eingelaöeu hatten, fand heute unter
großer Beteiligung statt .

b . Eggcnstei » , 7 . Nov . j8ll. Geburtstag .) In
geistiger und körperlicher Frische konnte Frau
Christine Keller Wwe . , ihren 80. Geburts¬
tag begehen , während ihre Schwester 84 »nd
ihr Bruder 86 Jahre zählen.

Ein frecher Gtraßenräuber.
: : Pforzheim . 9 . Nov . Am Freitag abend

wurden auf dem Heimwege nach Büchenbronn
einige junge Mädchen in der Nähe der Garten¬
stadt Sonnenbera von einem jungen Mann mit
dem Rus : Geld her , ober ich schiebe !
überfalle» . Zuerst glaubten die Mädchen an
einen Scherz . Der Angreifer sprang jedoch aus
eines der Mädchen zu . entriß ihr die Hand¬
tasche mit dem gesamten Lohn und suchte daS
Weite . Der Gendarmerie Pforzheim ist es be¬
reits gelungen, den frechen Straßenränder

dingfest zu machen. Es handelt sich um den
Fässer Schenkel aus Brötzingen.

Gemeinsam in den Tod.
Aus wirtschaftlicher Not.

) ( Eppelheim ( Bei Heidelberg) , 9 . Nov . In der
Nacht zum Sonntag hat sich der 59 Jahre alte
Tünchermeister Karl Gabler mit seiner 52-
jährtgen Ehefrau Katharina , beide von hier ge¬
bürtig , durch Oeffnen der Gashahnen das Le¬
ben genommen . Man fand die beiden am
Sonntag morgen bereits tot vor. Wirtschaftliche
Not dürfte der Grund zu diesem Doppelselbst¬
mord sein.

ch
I Kuppenheim (bei Rastatt) , 9. Nov . (Bier

langgesuchte Wilderer ) konnte die Gendarmerie' hier verhaften , welche zum Schaben der Pächter
I ihr Unwesen trieben . Sie wurden nach Rastatt
l ins Gefängnis eingeliefert

Das Schluchsee-Speicherwerk.
Oie erste Baustufe vollendet.

Wie aus Titisee berichtet wird, gehen die
Bauarbeiten am Schluchseewerk nunmehr der
Vollendung der ersten Bau stufe ent¬
gegen . Bekanntlich ist der Ausbau des Grvß-
speicherkraftwerkes im Schwarzwald so gedacht,
daß einmal die Ausnutzung der Wasseranfall¬
kräfte des Oberrheins in wirtschaftlich voll¬
kommener Weise eintrcten soll , sobald die Ge¬
samtanlage in allen drei Baustufen — zu denen
noch die Kraftwerke Witznau und Waldshut zäh¬
len — , durchgcführt ist . Das Projekt zur Aus¬
nutzung ungeheurer Energiemengen, über die
das Land Baden mit seinen natürlichen Wasser-
kraftqucllen verfügt, ist selbstverständlich auf
eine Bauzeit berechnet , die unter den heutigen
Verhältnissen Jahrzehnte in sich einschlietzcn
muß .

Die O b e r st u f e mit dem Schluchsee -
Staubecken und dem Kraftwerk Häu¬
sern stellt zunächst den wichtigsten Abschnitt für
die Erstellung des Kraftspeichcrwerkes dar,
dessen voibercchuete Leistungsfähigkeitweit über
Badens Grenzen hinaus voir Bedeutung ist . Die
Arbeiten am Schluchsee und am Kraftwerk Häu¬
sern sind jetzt mit Ablauf der Sommerarbeitö -
periode soweit gediehen , daß in der nächsten Zeit
lediglich noch Montagen , Jnstallativus - und
Anstreicherarbeiten und dergleichen sortgcführt
werden brauchen . Unter Tage ist ebenfalls nur
noch ein restlicher Teil der Arbeiten an den
Stollen und Schleusenkammern auszusühren.
Mit der Errichtung der Staumauer (65 000
Kubikmeter Mauerinhalt ) , sieht man der letzten
Vollendung der ersten Baustuse entgegen. Die
hierfür bereits begonnenen Arbeiten mußten
vor dem Winter eingestellt werden, da mit Rück¬
sicht auf die Witterungsverhältnisse eine Zemen-
tterung vorläufig unterbleiben mutz . Die Stau¬
mauer wird erst im kommenden Jahre zu Ende
gebaut werden können . Man rechnet bei gün¬
stigen Bedingungen mit emer Arbeitszeit von
vier bis fünf Monaten . Eine unvorhergesehene
Verzögerung trat in der letzten Bauperiode in-

Aus alter Zeit.
Oie Villinger Aliertümerfchätze .

8 Die Stadt Villingen mit ihrer ohnehin
reichen Altertümersammlung hat durch den Er¬
werb der berühmten Spiegelhalderschen
Schwarzwaldsammlung eine wertvolle
Bereicherung und Ergänzung erhalten . Im
Verein mit den Fürstlichen Sammlungen und
dem Bezirksmuseum in Donaueschingen birgt
somit die Baar Schätze aus der Vergangenheit
in einem für « ine Provinz , wenn dieser Aus¬
druck überhaupt hier am Platze , ungewöhnlichen
Maße , geschichtlichen Anschauungsunterricht, der
sowohl dem Einheimischen wie dem Fremden
willkommen sein dürfte . Die Stadt Villingen
aber ist zu beglückwünschen, daß sie cs in
schwerer Zeit unternommen hat , den Lenzkircher
Schatz für sich zu sichern , anstatt, wie bei frühe¬
ren Gelegenheiten, durch zu langes Zögernabermlas das Nachsehen zu haben . Zudem ist
Villingen der gegebene Ort für solche Alter-
tümersammluugen aus der näheren und wei¬
teren Umgebung , hat doch ein gütiges Geschick
cs vor Verunstaltung des inneren Stadtbilds
bewahrt. Die Chronik weiß von keinem Brand
seit dem frühen Mittelalter zu melden , kein
Feind hat je die Stadt mit stürmender Hand ge¬nommen.

Es ist die dritte und letzte, zudem reichste
Sammlung , die das Sammelgenie Oskar
Spiegelhalder zusammcngebracht hat : sie wurde
in den letzten Wochen durch den Kustos der
Städtischen Sammlungen Prof . Dr . Revellio in
den oberen Räumen des ehemaligen Kaufhauses
und nachmaligen Spitals am Münstervlatz zur
Aufstellung gebracht und bildet in Verbindung
mit der Altertümerauöstellung im alten Rat¬
haus eine Heimatausstellung von einzigartiger
Vollständigkeit. Unterstützt von reicher Sach¬
kenntnis für alemannisches Volkstum und
feinem Verständnis für die Volksseele hat
Spiegelhalder , der übrigens langjähriges Mit¬
glied des Vereins für Geschichte und Natur¬
geschichte der Baar und der angrenzenden
Landesteile war , seine Sammlungen zusammen¬
getragen, von denen die « ine nach Fretburg , die
andere nach Karlsruhe wanderte. Glaube und
Aberglaube des Schwarzwälöer und Baaremcr
Bauern , Aeußerungen seines Gefühlslebens
Volkstrachten in ihrer geschichtlichen Entwick¬
lung, eine vollständig eingerichtete Bauern¬
stube, eine Wirtsstube nebst „Libgeding " -Stnbe ,
eine überreich ausgestattete Küche , all dies ver¬
mittelt ein Stimmungsbild , wie es uns aus
Luziau Reichs ^Hieronymus" vertraut ist . Aber
den wertvollsten Bestandteil der Sammlung
bildet die Veranschaulichung der Schwarzwälder
Hausindustrie. Es fehlt zum Beispiel nicht
eine vollständig eingerichtete Uhrmacherwerk¬
stätte , die Uhrenschildermalerei ist natürlich
ebenfalls vertreten , ein Gewerbe, das heute
gänzlich ausgestorben ist . Besonders gut ist die
Glasbläserei mit einer großen Anzahl von

sofern ein , als man bei der Fundamentierung
der Staumauer auf Schwierigkeiten im
Felsgestein stieß, das stellenweise von Geröll
unterbrochen war .

Das Stau - und Kraftwerk am Schluch¬
see ist jedoch zu einem Teil jetzt schon betriebs¬
fähig .

Um ein klares Bild von der eigentlichen Be¬
stimmung der Energie - Speicheranlage am
Schluchsee zu erhalten , muß man sich vergegen¬
wärtigen , daß bei einem Encrgieanfall natürlich
erzeugter Wasserkräfte voic 8760 Stunden im
Jahr ein volkswirtschaftliches Niveau in der
Stromerzeugung nicht erreicht werden kann ,
wenn jährlich nur der in 6000 Stunden verkaufte
Strom gewonnen werden kann . Um hier einen
Ausgleich zu schaffen , um ferner die Differenzen
im Encrgieanfall zwischen Hoch- und Nieöer-
wasserperioden auszuglcichen und um schließlich
Vorrat für die Erzeugung non sogenanntem
Spitzen ström (während der Höchstbeanspru¬
chung der Krafterzeugung ) ausspeichern zu kön¬
nen , ist man an den Bau des Schluchsee-Kraft¬
werkes im Schivarzwald herangegangen, wo
unter verhältnismäßig bescheidenen Anstrengun¬
gen ein Energtereservoir größten
Stils entstehen konnte . Gewaltige Wasser-
krästc , die sonst während der Nichtbeanspruchung
unserer Rheinkraftwerke verloren gehen , werden
in Zukunft während der ganzen Nacht und an
den Sonntagen dort hinaufgepumpt werden kön¬
nen , um bann bei einem Gefälle von 600 Metern
erneut in Elektrizität verwandelt zu werden.
Der zur vollen Ausnutzung der Hochdruckspciche -
rung — der Stauinhalt des Scbiuchseebeckeus
beträgt über 110 Millionen Kubikmeter — er¬
forderliche Ausbau der Mittel - und Unterstufe
auf dem Nutzgefällwcge zum Rhein , wird ein¬
mal notwendig werben, wenn die Elektrifizie¬
rung der badischen Eisenbahnen von der Ener¬
giewirtschaft des Landes Höchstleistungen unter
der Voraussetzung verbilligter Wirtschaftlichkeit
verlangt .

Fertigerzeugnissen veranschaulicht , von den ein¬
fachsten Gebrauchsgegenständen bis zu erstaun¬
lich geschmacksicheren Luxusgefätzen , die eine
Zierde jeder Vitrine bilden würden . Auch
eine reiche Sammlung von Werken der beute
ebenfalls nicht mehr ausgeübten Kunst der
Hinterglasmalerei ist zu sehen , desgleichen
Werkzeuge und Erzeugnisse der Strohindustrie ,
die , von Schonach ausgehend, längere Zeit
blühte, heute aber nur noch ein kümmerliches
Dasein fristet . Schließlich seien noch erwähnt
die mannigfachen Erzeugisse der Holzschnitzkunst
und der Lösfelmacherei . Ein weiterer , kleinerer
Teil der Sammlung , der u . a . die Keramik um¬
schließt, harrt noch der Ausstellung - Es wäre
zu wünschen , daß eines Tages die finanziellen
und räumlichen Schwierigkeiten überwunden
werden könnten , um der einzigartigen Samm¬
lung zu einem würdigeren Heim zu verhelfen
wo ihre Schönheit unbehindert von Raumenge
und Lichtknappheit noch besser zur Geltung
käme. Gerne aber wollen wir uns mit den
derzeitigen Lokalverhältnissen abfinden und der
Stadt Villingen für die zur Verfügung gestellte
Unterkunft dankbar sein . . . .

Wer die im alten Rathaus selbst unterge-
brachte eigentliche Altertümmersammlung der
Stadt Villingen noch nicht besichtigt hat. wird
di« Gelegenheit jetzt wahrnehmen, ihre Kost¬
barkeiten hier auszuzählen, dürfte zu weit
führen. Glanzstücke sind die gewirkten Bild-
teppiche aus dem Besitz des Ursulinertnnen -
klosters . Glauzstücke hätten auch Ocken von
dem bekannten Villingen Hafner und Bildhauer
Hans Kraut sein köniren , wenn nicht seiner
Zeit die Städte London und Karlsruhe den
Villingern zuvorgekommen wären . Eine
einigermaßen gute Nachbildung des Londoner
Ofens (vorher in Engen) ist vorhanden, wäh¬
rend der noch schönere Karlsruher , ursprünglich
in St . Peter gewesene Ofen nur durch Abbil¬
dungen vertreten ist . Aber unlängst, als das
von dem Künstler bewohnt gewesene Haus ab¬
gebrochen wurde, fand man glücklicherweise noch
eine grobe Anzahl sog . Model, die ein gn-
schauliches Bild von dem Wirken dieses Welt¬
ruhm genießenden einheimischen Künstlers
geben und Villingen einigermaßen dafür
trösten , daß die vorige Generation es verpaßt
hat , sich einen Original -Kraut -Ofen für sein
Museum beizeiten zu sichern. Auffallend spar -
(am ist das historische närrische Villingen ver¬
treten . Einsam stützt sich ein schellenumhängter
Narro auf sein Golzschwert und trauert um sein
Mäschkerli . Aber so ist es wohl in dem immer
lebenslustig gewesenen Villingen : man hält
offenbar die Zeit noch nicht für gekommen , all
die hübschen Larven Gewänder und sonstigen
Zutaten als museumsreif zu erklären . Lieber

1

behält man sie im Schrank in Erwartung
besserer Zeiten und bezeugt so einen gesunden
Optimismus .

Präsident Or . Karl Glocke"
70 Lahre alt.

Am heutigen Dienstag , den 10. Noven ^
begeht der hier im Ruhestand lebende

des Verwaltungsgerichtshoies , »
KarlGlockner , seinen 70. Geb u r ts » »Präsident

Er begeht ihn , soweit wir unterrichtet ^
'$t,

^ _ _ _ _ itti
auSzeichnete , Der badische Staatspräsident^

voller geistiger und körperlicher Frische, .
Glöckner sich stets durch besondere Geium' ^
an ihn int Aufträge der Regierung sin ^
deres Glückwunschschreiben gesandt und E
die dem badischen Staate
herzlich gedankt . _ ,Dr . Glöckner ist der >Lvhn eines FttwU^ ,
Bäckermeisters . Er widmete sich der Beaw, ^
lausbahn. In dieser ist er auf GrundJA' .«
,Weißes) und seiner großen Arbeit ^ ^
überaus rasch vorwärts gekommen , denn ^
Alter von 32 Jahren war er bereits Mimn^ ,,
rat im Ministerium des Innern , nachdem^
Rechtswissenschaft studiert und 1866 ((
Staatsdienst cingetreten war . 1906 w » roc }
Ministerialdirektor und 1913 Präsiden-
badischen Verwaltungsgerichtshofes : als i“

erwieienen

*

trat er im Februar 1927 wegen Erreich » ?^ ,»
Altersgrenze in den Ruhestand. Seit
Ausscheiden aus dem Staatsdienst und nns

^ . ,„>
Badischen Landtag befaßte er sich mit der
Herausgabe des* LSerkes über das Badisaü,

" xg
fassungsrecht , das Anfang dieses Jahre -
schienen ist . Er ist zugleich Herausgeber ^
Zeitschrift für die badische Verwaltung
Verwaltungsrechtspflege.

Dr . Glöckner gehörte jahrelang dem Baosischc
Landtag an ; er wurde 1913 in die Erste
Kammer berufen, trat nach deren Aushebum ^der Staatsumwälzung von 1918 für die * J
kratische Partei in den jetzigen Landtag
verbliÄ bis zu den letzten Neuwahlen g;
Jahres 1929. Im Landtag bekleidete er ^jt
11 Jahre das Amt des Fraktionsvottwe ^
sowie des zweiten Vorsitzenden des Haus«
ausfchuß . Man schätzte seine vielseitigen ^
niffe ans dem Gebiet der inneren Ver.

w „it
sowie seine Gesetzes-Technik und sei». K'
rastende Arbeitskraft , durch die er fast
biete der gesetzgebenden Körperschaft , gru ^
beherrschte . Er genoß auch als Präudem
Verwaltungsgerichtshoses allgemeines
Mögen ihm noch viele Jahre des Ausr" ^
nach der geleisteten groben Lebensarvc»
schieden sein.

Kleine Rundschau ..
: Bühl . 9 . Nov . ( Rücksichtslose Selbstsa « r ^

Am Samstag mittag stieß ein von einer $
gesteuerter Personenkraftwagen auf »er ‘ f
nach Ottersweier mit einem Motor * » ^
sammen . Der Führer und sein Sozius *

l (&
auf die Straße geschleudert und schwer *
Die Lenkerin des Wagens fuhr , ohne j A
die Verletzten zu kümmern, sofort weite ■ x,
konnte bis jetzt noch nicht ermittelt i» er

, £ jW1
Verunglückten wurden ins Krankenhau
eingeliefert. , P

: : Gernsbach, 9 . Nov. ( Gut abgetanst" ' ' ps
Samstag abend geriet ein Personen ja?
welcher einem Radfahrer ausgewichen w
Schleudern und stürzte eine zietnUM ^ c>.
Böschung hinab. Obwohl sich das Auto v .g a"
Male überschlug , blieben die Insasse»,
einige Kleinigkeiten unverletzt. ^

. . . ost ist cs nichts aaöcrrs/7
Gerste—rohe Gerste, die eurst"

gebrannt ist. . ,
VeriangmSieLLMeMe ^

Dann tjallen Hie richtigen
'»^

foffec- unö Pvardm feinsten
es überhaupt gibt
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Aus - er Lan - eshauplfka - l
Karlsruhe baut

immer noch recht viel.
Eine statistische Uebersicht .

»Aas Jahr 1931 hat vor allem einem der
„Müsselgemerbc , dem Baugewerbe und der
^ "Wirtschaft , einen Rückgang von schwerster
to * einschneidendster Bedeutung gebracht . Gc-

Karlsruhe war die Bautätigkeit , ge¬
ll» durch weitgehende Förderung der öfsent-
ren

" Hund , in den letzten Jahren eine sehr
j
' ? * gewesen : gerade in Karlsruhe macht sich

3?rt6
r ®er Rückgang auch besonders bemerkbar,

j trotzdem Karlsruhe immer noch eine der
. .̂ iu/tigsten Städte Deutschlands ist . beweist
in* 'nteressante statistische Uebersicht des Deut»
,7^» Städtctages über die Bautätigkeit in den
Entlchen Großstädten im ersten Halbjahr 1981.

j- Esus dieser geht hervor , daß in Karlsruhe in
°^ >er Zeit insgesamt 615 neue Wohnungen in
gg

° »ngebüuden erstellt , von denen 513. also
,» Proz. mit Unterstützung der ösfentlichen

^»nd erbaut wurden- Aus 1000 Einwohner er-
das 3,5 Wohnungen, eine Zahl , die weit

ö
oer dem Reichsdurchschnitt der Gruppe, der

^ >rlsruhe angehört , liegt. Nur die Städte
i„

' "" üer in der gleichen Gruppe und Frank -
i .u . Hamburg. Bremen und Stettin in der
Myrren Gruppe weisen einen höheren Durch -' °>Mt auf .

.neuen ( Nachtrags) Etat sind nun freilich
E öffentlichen Mittel für den Wohnungsbau

in » " ^deutlich gekürzt worden. Daß trotzdem
^ Karlsruhe die Bautätigkeit nicht völlig dar -
tz-

E°Erlicgt. beweist eine weitere Statistik über
Sft». Ersten Halbjahr in Angriff genommenen
^ » bauten . Hier hat Karlsrub ? mit 37 solcher
icfrtrt immer noch einen recht guten Durch -

insbesondere, wenn man die Zahl der in
«i^ En Bauten enthaltenen Wohnungen bcrück -
- "ät , öfe in Karlsruhe 188 beträgt , womit die

e Landeshauptstadt an der Spitze ihrer
ügt , öfe in Karlsruhe 188 beträgt , womit die

gliche Landeshau,^ " tegruppe liegt.

Lehrvertrag bet Kautionsstellung?
^! an schreibt uns :

üf Grund neuester Beobachtungen konnte
biißeiI,&eS scstgestellt werden. Es gibt Firmen ,
s» . » 'ne wirkliche oder auch nur künstlich ge -
^ 'chfene kaufmännische Lehrstelle anbieten.
^ enn abxr - jx Eltern ihren Sprößling der
. erstelle zusühren wollen , dann stellt sich
^ "us , den Inhaber viel weniger die Ab-
C * leitet , einen reellen Lehrvertrag zu schlie-

als das Bestreben, seinen Finanzen auf-
y .^EIfen. Für die Lehrstelle soll eine Kaution

.Etlichen hundert oder gar tausend Mark
ft * . " werden. Da ist notwendig, daß sich im

• ' Eresse der Kaufmannschaft und im Interesse
Ijg?° geeigneten Berufsnachwuchfes alle betei -
z)^ En Kreise entschieden zur Wehr setzen ,
ir» , " tlich seien Eltern davor gewarnt , sich
h^ " dwie blenden zu lassen. Sie mögen des-
rin - ' "orkommendenfalls sofort Erkundigungen
tzj » . Ehen entweder bei den öffentlich - rechtlichen
ri? E>chtnngen (z . B . Handelskammer) oder bei

dlrbeitgeberverband oder bei einer An -
»est «

^ " Gewerkschaft. Für die weiblichen An -
der cn " un6 weiblichen Lehrlinge kommt dabei

Erstand der weiblichen Handels-- undBüro -
ltz?« llten E . B„ Karlsruhe , Ritterstraße 7"prinzenfchlößle ) in Betracht.
^vnzert des Ktrchengesangvereins

Karlsruhe.Rüppurr.
tz ? Samstag hielt der evangelische
-»ob^ En ge sangverein Rüppurr ein
^ gelungenes Konzert im Eichhornsaale ab-
?ich/:"serer trüben Zeit bietet ein solcher Abend
ij^ licke . di« uns mit höheren Welten in Ber -

Die Darbietungen , die zumeist«»<
"?ßg setzen-

dir ° ? ursprünglichsten und herzlichsten Gefühle
!t^ . "Eutschen Volksseele abgestimmt waren,

durchweg aus hoher Stufe , und der
stsK, g gespendete , reiche Beifall der zahlreich

z EUEn Zuhörer legt« beredtes Zeugnis ab
deri , 1" Widerhall, Len Sang und Klana in den
h . »E« weckte . Der unter der Leitung von
Sil>xc

° Iwann stehende Chor brachte fein aus-
N„ Leitete a cappella -Gesänge zum Vortrag ,
i» Meisen aus verschiedenen Jahrhunderten
vo„ Vollen Bearbeitungen und innige Lieder
Itẑ . T^endelssohn . Es war eine Lust, den ewig

volkstümlichen Klängen der geschickt
'“ölten und wohlcinstudierten Lieder zu

ti ^ ° n . Als Solistin hatte Frau Erna Oefte -
>hre vollendete Kunst dem Abend zur

»«krij ?"ug gestellt. Die von der Künstlerin
Listen gesungenen Lieber führten die Zuhörer
in, iü l , ne in in Ernst und Scherz des Volkes,
Jjjii . ,ech imz neckische „Rätseli^ d" wurde auch

Volksbrauch : das »Kranzsingen* in
N gebracht. Unter den Darbietungen

au Oeftering seien außerdem besonders'< Egehoben die hier wohl zum ersten Male
°" e ^ Enen , schlicht- herzlichen Lieder im Volks-

" d Sckimidt-Reinecke, eines in Dort ,
iebenden Komponisten : «Die Soldaten .

Oie neuen Einheitswertsähe für
bebaute Grundstücke in Karlsruhe.

braut "
, „Der verlassene Spielmann " und „Der

lustige Spielmann ". Der Beifall, den diese
Lieder heruorriefen, war schließlich so anhal¬
tend . daß die Sängerin das letzte Liebchen
wiederholen mußte. Eine farbenprächtigeBlu¬
menspende bildete ein Zeichen äußeren Dankes
an Frau Oeftering , die in Herrn Sulzberger
einen vornehmen Begleiter am Klavier gefun¬
den hatte. Herr Sulzberger b » Ue auch den
Klavierpart zu den beiden Trios übernommen,
die den Glanz des Abends noch vervollständigten.
Höchstes Lob gebührt den drei an dieser Kam¬
mermusik beteiligten Künstlern : Rieth (Vio¬
line) . Maybach (Cello ) und Sulzberger
(Klavier) für die überlegene und durchgeistigte
Art . wie sie ein schwungvolles rhythmisch reich
bewegtes Trio von Dvorak (Opus 90) trotz
außerordentlick >er Schwierigkeiten spielend be¬
wältigten und wie sie später den romantische »
Gehalt des Trio Opus 63 von Schumann durch
ihren Vortrag zwingend herausholten . Der
Abend vermittelte reinsten, künstlerischen Ge¬
nuß und war daher ein voller Erfolg , zu dem
man den Leiter, Herr G o ß m a u n sowie alle
übrigen Mitwirkcnden beglückwünschen kann -

Wlt.
Zwei Zugstücke des Lanbestheaiers

„W eitzes Rößl " und „M o r g e n f e i e r".
Aus Publikumskreisen ist der Wunsch an das

Badische Lanbestheater gekommen , das Singspiel
„Im weißen Rößl " öfter im Spielplan er¬
scheinen zu lassen und möglicherweise nochmals
in den Platzmieten zu geben . Diesen Wünschen
soll, soweit es geht , entsprochen werden. Gleich¬
falls ist dem vieUgchen Ansuchen nach einer
Wiederholung der Morgenfeier „Johann
Strauß " stattgegebcn worden. Sie ist bereits
am Sonntag , den 15 . November, 11 .80 Uhr, mit
bereichertem Programm . Der Verkauf hat
schon lebhaft eingesetzt.

Zur Feier des 30jährig«n Stiftungsfestes in
Verbindung mit seinem Winterfest hatte der
Rhcinklub Alemannia seine Mitglieder zum 31.
Oktober d . I . in die Festsäle des Kiinstlerhauses
cingelaöen. Der 1 . Vorsitzende , Direktor Lang ,
konnte eine überaus große Anzahl von Mit¬
gliedern und Gästen begrüßen, die dem Ruf ge¬
folgt waren , um in dem mit der Vereinsflagge,
der Berbandsflagge und den vielen Freund¬
schaftswimpeln geschmückten Saal einige frohe
Stunden zu verleben. Schlicht und einfach war
das Programm und hat vielleicht gerade des¬
halb besonders gefallen . Den instrumentalen
Teil hatte das Orchester der 1 . Karlsruher
Mandoltnengesellschaft übernommen. Unter der
stabsicheren und künstlerisch hervorragenden
Leitung von Kammermusiker Jul . Gebhard
wußten die Künstler in all ihren Darbietungen
so zu überzeugen, daß starker Beifall zu Wie¬
derholungen führte. Frl . Emmy Mörschel
sang mit reifer Auffassung und vollendetem
Vortrag die Arie der Diicacla aus „Carmen"
von Frl . Julie Feigenbutz feinsinnig be¬
gleitet. Nach dem Maurischen Ständchen von
Kreutzer bot Frl . Mörschel mit dem Mandolinen¬
orchester zusammen als besondere gesangliche
Delikatesse die „Tarantella " aus „Gaspnrone"
von Millöcker , welch« bei dem beifallsfreudigen
Publikum solchen Anklang fand , daß sich Sänge¬
rin und Orchester zur Wiederholung entschließen
mußten. Tie .Spanische Rhapsodie " von Sal -
vetti gab dem Mandoltnenorchester nochmals
Gelegenheit, sein großes Können unter Beweis
zu stellen.

Mittel- und Höhepunkt der ganzen Veranstal¬
tung aber war die Festrede des Herrn Willy
G u s h u r st . In überzeugender Weise wurde
er seiner Aufgabe gerecht. Wie er die großen
und grundlegenden Erfolge des Jahres 1913
schilderte , wie er der Toten des Weltkrieges
gedachte — 21 Alemannen starben den Helden¬
tod — und sie in schlicht-feierlicher Weise ehrte,
war so ungemein überzeugend , daß man atemlos
seinen Worten folgte . Ueberzeugend auch der
Schluß der Rede mit der Aufforderung, dem
Klub die Treue zu halten, um so der großen
30 jährigen Tradition des Vereins immer ge¬
recht zu werben.

Die Bewertungssätze für die Ein¬
heitsbewertung 1931 der bebauten
Grundstücke in der Stadt Karlsruhe sind durch
Verordnung des Präsidenten deS Lanbes-
finanzamtes Karlsruhe vom 16 . September
1981 wie folgt festgesetzt :

Mietwohngrundstücke .
Mietwohngrundftücke werden, wenn sie der

Raumfläche ihrer Gebäude nach überwiegend
Wohnungen mit nicht mehr als 3 Wohn -
(Schlaf - )Räumen enthalten , mit dem 6 .5fachen
der Jahresrohmiete bewertet, wenn sie der
Raumfläche ihrer Gebäude nach überwiegend
Wohnungen mit mehr als 3 Wohn -sSchlaf -)
Räumen enthalten , mit dem 7fachen der
Jahresrohmiete , wenn sie ihrem Charakter nach
dazu bestimmt sind, von einer Familie allein
bewohnt zu werden, mit dem 8fachen der
Jahresrohmiete . Dies gilt jedoch nicht für be¬
baute Grundstück « , deren nutzbare Wohnfläche
(Wohn - und Schlafräume , Küche) 90 Qm . und
deren Wehrbeitragsrvert 10 000 Ji oder sofern sie
in einer Gemeinde mit großstädtischer Bebau-
ungswetfe gelegen sind, 15 000 Ji nicht über¬
steigt : diese sind , wenn sie der Raumfläche nach
überwiegend Wohnungen mit nicht mehr als
3 Räumen enthalten , mit dem 6 5fachen der
Jahresrohmiete und wenn sie überwiegend
Wohnungen mit mehr als 3 Wohn -sSchlaf-)
Räumen enthalten , mit dem ' 7fachen der Jahres¬
rohmiete zu bewerten. Die angeführten Sätze
erhöhen sich bei Neubauten um 10 v . H. , soweit
die Gebäude nach dem 30 . Juni 1918 bezugs-

Die ebenfalls im Rahmen des Programms
erfolgte Ehrung von nahezu 50 Herren , die
15 Jahre und länger der Alemannia treue Mit¬
glieder gewesen waren , ließ die Wogen der Be¬
geisterung hoch anschwellen . 15 Jahre und län¬
ger gehören dem Rheinklub Alemannia an die
Herren : W . Allerö. K. Amann, R . Bausback ,
F . Bautz , W . Beck , H . Billing . B . Cornicius ,
K . Deutsch , A. Dimpsel, Ph . Eichhorn , E . Eisin¬
ger , F . Elberfeld. O. Freuudlicb , E . Gerber ,R . Groutars , E . Heinzler, E . Hummel, I . Jo¬
hann . L. Kahn . A. Kalkbrenner, M . Knopf , 0) .
Koch, M . Koch , L . Korner , Dr . A . Krieg . F .
Lang, H . Lang . E. Lippelt, A . Melcher , K . Mes-
sang , R . Messang , E . Müller . M . Müller , F.
Nagel, H . Oertel , H . Raab , W . Schabt , O . Scha-
winsky, I . Schesfner , K. Schindler, W . Schind¬
ler , R . Schuh , G . Speck, E. Stamm . I . Trück ,
Fr . Walter.

Aus der Mitte der Geehrten heraus , die die
silberne Klubflaggc, umrahmt vom silbernen
Lorbeer verliehen bekamen , dankte Herr R.
Schuh , der derzeitige zweite Vorsitzende , dabei
hervorhebend, daß die Ausübuna des Ruder¬
sports dem einzelnen so viel Schönes und Wert¬
volles gegeben habe , daß die Geehrten auch
weiterhin mit Treue all das vergelten wollten ,was sic bisher in den Reihen der Alemannia
gefunden . Mächtig brauste mit dem Hipp -Hipp-
Hurra der Treufchwur durch den Saal .

Neben den zahlreich eingelausenen schriftlichen
und telegraphischen Glückwünschen übcrbrachte
Herr Wolpert die Wünlche des Stadtausschusses
für Leibesübungen: der Karlsruher Frauen¬
ruderverein überreichte als Zeichen der freund-
nachbarlichen Beziehungen seine Flagge . Nach
Beendigung des Programms luden die schmissi¬
gen Weisen der Kapelle Artur Jung zum Tanzein .

Die Feststunden sind verklungen. Neue Ar¬
beit im Sport hat wieder angehoben , um auchin kommenden Jahren den großen Aufgabendes Rudersports gerecht zu werden mit der
Devise : In einem glücklicheren Deutschland der
Karlsruher Rheinklub Alemannia : Vorwärts
und aufwärts .

fertig geworden sind und der Gebäudesonder¬
steuer nicht unterliegen.

Geschäftsgrundstück «.
Bei Geschäftsgrundstücken beträgt der Normal¬

satz : für Fabriken , Werkstätten und Lager¬
häuser das 8fache , für sonstige Gcfchäftsgrund-
stücke das 8,5fache der Jahresrohmiete .

Villen .
Villen — d . h . alle bebauten Grundstücke , di«

nach Bauart und Einrichtung ihrer Gebäude
Villcncharakter ausweifen , gleichviel ob die Ge¬
bäude in offener oder geschlossener Bauweise
errichtet sind — sofern für sie ein Wehrbei -
tragswert feststcht und in deren tatsäch¬
lichem Zustand eine erhebliche Aende -
rnng seit Festsetzung oder Berichtigung des
Wehrbeitragswertes nicht eingetreten ist . wer¬
den je nach der Höhe des Wehrbcttra -' swertes
mit folgenden Hundcrtsätzen dieses Wertes be¬
wertet :

bei einem Wehrbeitragswert von 25 000 M,
oder weniger mit 80 p . H ., höchstens aber mit
18 750 J ( ;
bei einem Wehrbeitragswert von mehr als
25 000 M bis einschließlich 40 000 Ji mit 75
v . H„ höchstens aber mit 28 000 Ji ;
bei einem Wehrbeitragswert von mehr als
40 000 Ji bis einschließl . 70 000 JI mit 70 v . H„
höchstens aber^mit 45 600 Ji ;
bei einem Wehrbeitragswcrt von mehr alS
70 000 Ji bis cinschl . 100 000 Ji mit 65 v . H.,
höchstens aber mit 55 000 Ji ',
bei einem Wehrbeitragswcrt von mehr als
100 000 JI bis einschl . 150 000 JI mit 55 v . H .,
höchstens aber mit 76 000 Ji ;
bei einem Wehrbeitragswcrt von mehr als
160 000 Ji bis einschl. 200 000 Ji mit 50 v . H„
höchstens aber mit 80 000 Ji ;
bei einem Wehrbcitraaswerte von mehr alS
200 000 Ji mit 40 v. H . des Wehrbeilrags¬
werts .
Villen, für die ein Wehrbeitragswcrt nicht

oder in deren tatsächlichem Zustand eine erheb¬
liche Aenderung seit Festsetzung oder Berichri -
gung des Wchrbeitragswertes eingetreten ist ,werden nach der Jahresrohmietc bewertet und
zwar ldies gilt für den ganzen Landcsfinanz-
amtsbezirk) :

wenn sie 5 oder weniger Wohn - (Schlaf-)
. Räume enthalten , mit dem lOfachen der

Jahresrohmiete :
wenn sie 6 bis 8 Wohn - (Schlaf «)Räume ent¬
halten. mit dem gfachen der Jahresrohmiete :wenn sie mehr als 8 Wohn - (Schlaf- ) Räume
enthalten , mit dem 8fachen der Jahres¬rohmiete.
Bei Villen, die nach dem 80. Juni 1918 be¬

zugsfertig geworden sind und der Gebäude-
sonöersteuer nicht unterliegen , erhöhen sich , wenn
eine Bervertung nach der Jahresrohmiete in
Frage kommt , die angeführten Sätze um 10 v. H.

Gemischte Grund st ücke.
Für gemischte Grundstücke — d . h . Grundstücke ,

die teils Wohnzwecken, teils unmittelbar eigcnen
oder fremdgewerblichen Zwecken oder ösfent¬
lichen Zwecken dienen — Beträgt der Normalsatz
grundsützl . das 7,5fache der Jahresrohmietc . Die¬
ser Satz erhöht sich bei den gemischten Grund¬
stücken , die nach dem 30. Juni 1918 bezugsfertig
geworden sind und der Gebäudesondersteuer
nicht unterliegen , um das lOfache v . H.

Dient ein Grundstück zu mehr als 80 v. H.
gewerblichen oder öffentlichen Zwecken oder zu
weniger als 20 v . H . Wohnzwecken , so wirb es
als GeschäftsgrunbstUck behandelt. Dient es zu
mehr als 80 v . H . Wohnzwecken und weniger als
20 v . H , gewerblichen oder öffentlichen Zwecken,
so wirb es wie ein Mietwohngrundstück be¬
wertet.

Die Normalsätzc werden in allen Fällen an¬
gewendet , in denen regelmäßige Umstände vor-
liegcn. Liegen jedoch bei einem Grundstück in
tatsächlicher Beziehung Umstände vor, die von
den gemeinübltchen Verhältnissen zugunsten oder
zu ungunsten des Grundstücks wesentlich ab¬
weichen, so wird für das Grundstück ein Bewer¬
tungssatz angcwendet, der entsprechend niedriger
oder höher als der Normalsatz ist : die Ermäßi¬
gung oder Erhöhung darf insgesamt 20 v . H.
des Normalsatzes übersteigen. Wesentliche Ab¬
weichungen von den gemeinüblichen Verhält¬
nissen kommen in Betracht bezüglich des bau¬
lichen Zustandes, des Alters oder der Einrich¬
tung des Gebäudes, der Lage des Grundstücks ,
der Art , der Bebauung , Schadcnsgefahren ( z . B.
Berg - , Rauch - , Wasser- und Erschütterungs¬
schäden ) , bei gemischten Grundstücken bezüglich
des Verhältnisses des gewerblichen Zwecken bie¬
nenden Teils zu dem Wohnzwecken dienenden
Teil . Auch eine von der gemeingewöhnlichen
Belastung wesentlich abweichende Höbe der

MORGEN
beginnen wip mit dem Abdpuek unsepes
neuen Romans von Capl Otto Windeekep

Generalverlammlung . . . . ln vier Wochen

30 Jahre Rheinklub Alemannia .

von, MAGGl sWürze
Es gibt für Jlasche J\Tr. 0

ATr. 1
ATr. 2

Vz Gutschein
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Gebäudesondersteuer für ein Grundstück recht¬
fertigt eine Abweichung von dem Normalsatz.

Vom Normalsatz abweichende « ätze kommen
nicht in Anwendung, soweit die außergewöhn-
lichen Umstände bereits hinreichend in der Roh-
mictc bezw . dem Wchrbeitragswert ober in der
Einreihung in die vbenbezeichneten Grund¬
stücksgruppen zum Ausdruck kommen .

Bebaute , nicht zwangsbcwirtschafiete Grund¬
stücke — d . h . Grundstücke , von denen jeweils
weniger als der fünfte Teil dem Reichsmieten-
gcsetz, dem Micterschutzgesetz oder Wohnungs¬
mangelgesetz ganz oder teilweise sin wesentlicher
Beziehung) unterliegt — werden entweder
ebenfalls nach den obigen Grundsätzen oder , so¬
fern der Steuerpflichtige dies verlangt bezw.
die Finanzbchörbe von der ihr in dieser Hinsicht
zustehcnden Befugnis Gebrauch macht, mit dem
Ertragswert , d . h . dem 18fachen jährlich im
Durchschnitt nachhaltig erzielbaren Reinerträge
bewertet, Zur Ermittlung des jährlichen Rein¬
ertrages werden die Steuerlasten (Grund - und
Gebüudesondersteuerj mit 70 v . H. ihres Be¬
trages angesetzt. Hierbei wird für die Haus -
zinsstcner von dem Betrage ansgegangen , der
sich nach Hinzurechnung der im Einzelsalle ge¬
währten Ermäßigungen ergibt. Bei den mit
dem Ertragswert zu bewertenden Grundstücken ,
die der Gcbäudesonbersteuer nicht unterliegen ,
werden die Steuerlasten mit IM v . H . ihres
Betrages angesetzt, Für die nicht aus Steuer¬
lasten bestehenden Grundstückslasten (Neben -
leistungen, Jnstandha ^ ungskosten und sonstige
Grundstttckslasten sowie kür Abnntzuna) können
25 v . H. des jährlich im Durchschnitt nachhaltigen
Rohertrages von diesem ohne Nachweis ab¬
gezogen werden.

Steuersyndikus Dr . Brünne r .

Alles lm Dalles
der neue Schlager der Kölner Komiker Schmitz -
Weißmeiler im Colosseum , ist weitaus
das beste Stück , das sie bis jetzt in Karlsruhe
zeigten . Wie im Titel zart angedeutet, ist das
Thema des Schwankes der von der Schwindsucht
befallene Geldbeutel, den anf»ufüllen sowohl
eine töchterreichc Familie wie auch die in diese
verliebten jungen " cute bestrebt sind . Aber
nicht nur wegen der «eider überwältigenden Ak¬
tualität ( nämlich des Nicht- Geld-Habens , ist das
Stück sehr gut, sondern es ist auch inhaltlich sehr
nett und sprachlich auf der Höhe . Hinzukommt
natürlich die immer gleich gute Darstellung der
Kölner , die am Sonntag bei der Premiere vor
einem ausverkauften Hause einen großen
Triumph feierten. Allen voran auch diesmal
wieder Carl Schmitz , seine komische Mimik
ist kaum zu überbieten . Joseph Weiß¬
weiler , der eine kleinere Rolle eines geizigen
Onkels zu spielen hatte, trat etwas in den Hin¬
tergrund . Die Erfolge von Billa Weitzweiler
als Dienstbote haben Maria Schmitz nicht
ruhen lassen, sie bewies, daß auch sie ein pracht¬
volles g - ' cheit - dummes Dienstmädchen auf die
Beine zu stellen und die Lacher aus ihre Seite
zu bringen weiß . „Alles im Talles " wird be¬
stimmt in der Landeshauptstadt weiterhin „zie¬
hen " und voll« Häuser bringen . —ch .

Obstspende.
Ein edler Menschenfreund bedachte in der

vergangenen Woche die Gartenstraßschule—
Knaben, mit ein .' Spende von frischem Obst . 60
Kindern, deren Bäler arbeitslos sind , konnte da¬
mit eine große Freude bereitet werden.

Ltngesch'agerr
durch die Vorrunde .

Frankoma —Söllingen 5 : 1 .
Mit diesem Spiel hat Frankonia die Vor¬

runde in überzeugender Weise beendet . Unge¬
schlagen mit nur zwei Verlustpunkten aus zwei
unentschiedenen Spielen resultierend , stehen die
Karlsruher Frankonen mit 22 Punkten an
der Spitze der Tabelle. Als nächster Verein
folgt Weingarten mit 16 und dann Dax¬
landen mit 15 Punkten.

Fm Spiele gegen Söllingen war die Karls¬
ruher Mannschaft nicht komplett . Vogel I und
Vogel II fehlten. Söllingen geht mit saftigem
Schuß des Halbrechten in Führung und macht
fernerhin den Frankonen zu schaffen. Kurz vor
Pausenpfiff ziehen die Gäste durch ihren Rechts¬
außen Bamberger gleich Die zweite Spiel -
Hälfte steht vollständig im Zeichen der Fran¬
konen und nur noch sehr selten kommen die
Söllinger Stürmer durch di« gegnerische
Läuferreihe. Der Mittelstürmer Silbernagel
nimmt eine Flanke von links auf und schon

Nr. 312

Helft allen noneidenden.
Gebt zur unnternothllte."

sitzt der zweite Treffer im Tor der Söllinger .
Den dritten Erfolg holt Simianer mit Fern -
schuß und Nummer 1 ist ein Hänöeelfmctcr. der
von Äempcrmann eingeschossen wird. 10 Minu¬
ten vor Schluß kommt noch der Frankonialinks -
autzcn znm Wort und erhöht das Resultat um
einen weiteren Treffer . Vlk .

Heiterer Alexander -Starke -Abend .
Für seine gutbesuchte Mitgliederversammlung

im groben Saale des „Palmengarten " hatte sich
die Ortsgruppe Karlsruhe im Gewerk -
schaftsbund der Angestellten (GDA .)
den bekannten Nürnberger Bortragsmeistcr
Alexander Starke für einen Abend „Deutscher
Frohsinn von Hans Sachs bis Ringelnatz" ver¬
pflichtet.

Der Vorsitzende der Ortsgruppe , Herr Jör¬
ge r , wies in seinen Begrüßungswortcn daraus
hin , wie notwendig es gerade für den Ange¬
stellten ist , einmal auf kurze Zeit seinem grauen
Alltag im Geiste entfliehen zu können . Nun,
Alexander Starke verstand es vortrefflich , seine
Zuhörer in die Zeit des Frohsinns , des Hu¬
mors zu entführen . Seine vollendete Sprech-
techntk verband sich mit einer mimischen AuS-
druckskunft höchster Vollendung. Mit dem
Straßburger „Ulenfpicgcl" von 1518, aus dem
er in der Sprache dcS Urtextes die Geschichte
von der Gesundmachung der Kranken brachte ,
begann es. Aus dem Rollwagenbüchlein von
1555, der besten alten Schwanksammlung, von
Hans Sachs und Johannes Fischart standen die
besten Stücke auf dem Programm . Ein beson¬
derer Genuß war die Empfehlung des Ehe¬
standes von Fischart und eine Probe aus den
Kauzelprcdigten des Abraham a Santa Clara .

Der Humor des Rokoko , fein und zierlich ,
kam zu seinem Recht und auch die Biedermeier¬
zeit in der Behäbigkeit ihres schmunzelnden
Humors fehlten nicht. Bon den neueren waren
Baumbach , Liliencron , Busch, Morgenstern ,
Ringelnatz und Thoma vertreten , kurz , die Zu¬
hörer erlebten lachend ein Stück deutscher Gei-
stcsgeschtchte .

Die öantenlieder , die Starke zwischen seine
Borträge streute , fanden solchen Beifall, daß er
sich immer wieder und wieder zu Zugaben ver¬
stehen mußte . Stürmischer Beifall bewies, daß
er cs wirklich verstanden hat, Herz und Gemüt
seiner Zuhörer zu stärken durch die beste
Quelle, die es dafür gibt: einen »nversieglichen
goldenen Humor.

Wetiernachnchiendienst
der Bad ' schen Landeswettcrwarte Karlsruhe .

Wettcraussichten für Dienstag : Stark auf¬
frischende Sttdwestwinde, meist bedeckt und zeit¬
weise Regen (Schnee nur in den höchsten Lagen
des Gebirges ) , Temperaturen wenig verändert .

Wetterdienst des frankfurter Universitäts -
Instituts für Meteorologie und Geophysik .
Aussichten für Mittwoch : Weiterhin vorwie¬

gend bewölktes Wetter, zeitweise mit Nieder¬
schlag wahrscheinlich.

Standesbuch - Auszüge.
Sterdefälle und Beerdiaunnszeite « : 5 . November :

Anna Gurratb . 36 Jabre alt , Ehefrau von Auaust
Gurrath , Tchristsetzer ( Müblburgj . — 6 November :
Mar Bär , 53 Fahre alt , Kaufmann , Ehemann .
Gebhard Dold , 70 Jahre alt , Landwirt , Witwer
(Niederwasscrl . Johanna von Weech , M Jabre alt .
Oberin , lebt« . Beerdigung am S. November . 14 .80
Uhr . — 7. November : Karl Echle . 25 I . alt , Friseur ,
ledig. Beerdigung am 10 . November . 10.30 Uhr .
Bernardine Büch « . 84 Jabre alt , ohne Beruf , ledig.
Beerdigung am 0 . November , 15 Uhr Rifka I ä r -
b er . A I . alt , Ehefrau von M . Färber . Handels¬
mann . — 8 . November : Jakob Pfirmann , 80 I .
alt , Jademeister . Ehemann (K >" ellnacn >. Rosa
Schneider - Hensler . 6V Jahr « alt , Ehefrau
von Martin Schnerder-Henslei , Jägermeister . Be¬
erdigung am 10 . November , 1.30 Uhr .

Veranstaltungen .
Badischer Kunstverein E . B . Der Badische Kuusl-

verein und der Verein bild . Künstler veranstalten am
18 . November , abends 8 Uhr im Saale der Künstler -
ha>us«r gemeinsam einen Lichtbilder-Bortrig . bet dem
Herr Rolf Kcllner- KarlSruhe über „ Würzburg und
Ttlman Rtemenschneider" sprechen wird . An der

Hand eigener vorzüglicher photographischer Ausnahmen
werden die wichtigsten kirchlichen und prosanen Bauten
und Bildwerke der an Äunstdenkurälern so reich ge¬
segneten BtschofS -stadt im BUS vorgcführt werden . Im
Zusammenhang damit werden auch die in Würzburg
vorhandenen Schöpfungen Titman Riemenschneiters .
sowie weitere hervorragend « Werke , di« der berühmte
Bildhauer für Bamberg , Ereglingen . Rothenburg o . T .
und andere Orte des JrankenlandcS geschaffen , aus-
aezetgt werden , waS in diesem Riemenschneider-Gedenk-
iahr wohl angebracht und vielen besonders willkom¬
men sein dürfte . Die Mitglieder beider Vereine ha¬
ben gegen Boriocisuna ihrer Mitgliedskarten freien
Eintritt . Für die Mitglieder des Kunstvereins findet
ferner am 1. Dezember ein Lichkbildcrvortrag Kurt
Hielschcrs über Skandinavien statt ; nähere Bekannt¬
gabe hierüber erfolgt noch. (Siehe Inserat in vor¬
liegender Nummer .)

Neues vom Film.
Badische Lichtspiele .

Als Auftakt zu den anläßlich der zehnjährigen Kul¬
turarbeit der Badischen Lichtspiele im Konzerchrus ver¬
anstalteten Jestspielwochcn br .ngen dieselben ab Diens¬
tag zwei Filme zur Erstaufführung , welche di - Freude
und den ungeteilten Beifall der Jugend und deren
Freunde finden werden . Es ist dies zunächst der
Wander . und Jugendberibcrgsftlm des Rcichsverban -
deS für deutsche Jugendherbergen : „ Wann wir
schreiten Seit ' an Seit '" . Lebensfreude und
Sonnenlicht ströme» aus den herrlichen Bildern dem
Beschauer entgegen . Der Film umfaßt das Werden
und Wirken des Jugendhcrbergsiverkcs , das Leben
und Treibe » der Jugend in der herrlichen Natur .

Der zweite Film „ Tiere sehen dich an " nach
dem berühmten Werk von P . E i v v e r ist wohl jedem
dem Namen nach bekannt . Eivver , der Tierfreund
and -Forscher, hat mit diesem feinem ersten Tierfilm
etwas Herrliches , ganz aus dem Nahmen der üblichen
Ervedittonssilme fallendes geschaffen . Es ist hier
versucht worden , die Scelenregungen ber Tiere in lau¬
senden Bildern scstzuhalten. Liebe und Haß , Freude
und Trauer . Fürsorge und Neid , kurz alle die Regun¬
gen und Empfindungen , welche der Mensch so gerne

n>>r
:tw «§
xtils-
ou^

als alleiniges Privilegium für sich in Arnorw^
nimmt , zeigt Eipver in diesem , mit liebevoller
sali aufgenommenen und zwsammcagesevten
Beide Filme stehen nur bis einschließlich Toners !«
auf dem Spielvlan der Badischen Lichtspiele tut
zerthaus . und dürste cs sich daher — besonders
Me Jugend — empfehlen , fich die ;«lben bald «
zuschen.

„Pa -Li" , Palast -Lichtspiele . Herrenftraste 11*
Gleichzeitig mit Stuttgart and Mannheim erfD.J5

heute in den Palast -Lichtsvielen die Erstaussührunz
mit I» großer Spannung crwiitcten Grotzim» '

„Trader - Horn " statt . Im Rahmen «wer t* ",
» enden Spielhandlung wird - n diesem Filww ,
Afrika lebendig . Lebendig im wahrsten Sinne ®
Wortes , denn es ersteht uns nicht nur im BKü . 1«
dein auch im Wort . Wir werden Augen- nnd
zeugen der Erlebnisse des alten Händlers Horn , ,
während 05 Jahren Handel mit den Eingeborenen
Landes trieb und in dieser Eigenschaft bis tief
Innere des Landes vordrang . Wir begegne» «
Tiere » der Wildnis und lernen 'br Leben : n au , t
Phasen kennen . TaS afrikanische Dschungel
uns seine Schönheiten und Schrecken , und wenn
diesen Film verlassen , find wir überzeugt ,
Großartiges gesehen und erlebt zu haben . Em
haltiges Beiprogramm vervollständigt diesen
gezeichneten Sviclvlan der für sich ' elbll spricht .

Geschäftliche Mitteilungen.
Brnchlcideude . sowie die Herren Acrztc werden

die Anzeige der Firma Paul Fleischer,
iPfalz ) . in der heutigen Nummer ganz besonders o» '
merksam gemacht .

Tagesanzeig-v
Dienstag, den 10. November 1931.

Badisches LaudeStheatcr : 19 .30—22 Uhr : Tiefland .
Badische Lichtspiele lKonzcrthauS ) : 20.90 Uhr : Jug - n^

film : „Wann wir schreiten Seit ' an Seit ' : da»» '

„Tiere sehen dich an !"
Palast -Lichtspiele : Trader Horn . «
Kaffee Museum : abends ; Sonderkonzert der Kav«»

Dolczel.
Kasse « Roedercr , daS Stimmungslokal . ,,
Ehristcugemciuschast, Kriegsstr . 11/18 : 30 Uhr : O-fie» .

licher Vortrag : Joachim Sndow : Der Menlch
schen Engel und Tier .

D .H .B . : 20.80 Uhr : Oefsentl . Kundgcbung im Kü »sU» .
haussaal : Redner Gauvorltcher Menth
Sozialrcaktion . — Soziale Botschaft. — & >iia
Politik .

K cl r P s pu hicz- r®

OpemwStfiDuspfelfiilirer
Tiefland . — Musikdrama von Eugen d'Albert .

In einsamer Bergwildnis lebt Pedro , der
junge Hirt , allein init seiner Herde und seinen
Träumen . Hätte er auch ein liebes Weib, so
wäre sein Glück vollkommen . Die Madonna,
so vertraut er in der Morgenfrühe seinem
Freunde , dem Hirten Nanöo, wolle sein Gebet
erhören und habe es ihm die letzte Nacht selbst
verkündet . Ein nnt geschlossenen Angen aus
der Schlender geschwungener Stein soll ihn er¬
kennen lassen aus welcher Gegend er sein Glück
erwarten dürfe . — und aus der Tiefe steigt
fluchend sein Herr der reiche Scbastiano, her¬
auf . begleitet von Tvmmaso . dem Gemeinde -
ältesten und — Martha . Sebaltiano . mit dem
Mädchen allein , eröffnet der Bestürzten, daß
er sie dem Hirten zur Frau bestimmt habe,
kraft seines Eigentumsrecht an ihr, das er sich
als Wohltäter ihres Vaters einst erworben.
Vergebens fleht sie uir Erbarmen und wird
vom Abgrund in den sie sich stürzen will , mit
Gewalt znrückaerissen Pedro dagegen ist über¬
glücklich ahnt nicht, daß Martba Sebasiianos
Geliebte ist und auch nach der Hochzeit bleiben
soll , und schreitet fröhlich von der leuchtenden
Höhe hinab ins Tiefland.

Unten in der Mühle erfährt der alte Tom-
masn vom Mühlknecht Moruccio. wie eigentlich
die Dinge liegen : wie Martha in die Hände
Sebasiianos fiel , daß dieser verschuldet sei . eine
reiche Heirat schließen wolle und darum die
arme Martha zur Ehe mit Pedro zwänge . —
Dieser freut sich ahnungslos über die ihm
spöttisch und schadenfroh üargebrachten Glück¬
wünsche der Dorfbevölkerung. Und da Tom-
maso nun die Schändlichkeit Sebasiianos durch¬
schaut nnd im letzten Augenblick noch die Trau¬
ung verhindern möchte , hat sie schon staitqr-
sunden . Die Hochzeitsfeier ist vorüber. Das
Herz Marthas blutet im Gefühl ihr-r Schmach.
Scbastiano besteht auf seinem alten Herrenrecht
— auch kür diese ihre Hochzeitsnacht. — u»id für

Pedro , ihren arglosen Gatten, empfindet fl*
unsägliche Verachtung , weil sie glaubt, er 6 flD*
sich mit Wissen der wahren Zusammenhänge y
dieser kupplerischen Heirat hergegeben .
bittet ihn , sie allein zu laffen , — aus ihre»
Kammer fällt plötzlich ein Lichtschein und er
lischt wieder . Ein Verdacht steigt in Pedro aA
aber Martha hält ihn , ber sein Messer ä *! ®"
zurück.

Der nächste Tag bringt Klarheit — auch r“*
Pedro . Durch die Sticheleien der Mägde ge
reizt , fordert er bei Tisch Rechenschaft von
seinem Weibe . Sie fleht verzweifelt , er rnog
sie töten : in aufslammendcr Eifersucht vcr
mundet er die Zusammengebrochcne — und >n
Liebe finden sich die Beiden . Ihr Geständnis
will er nicht hören . — Als dann Scbastiano m>
den Bauern erscheint und von Martba verlang '
daß sie zu seinem Gitarrcspiel tanze , und d»
ihm entgegentretcnden Pedro gar züchtigt, » »
zeichnet ihn Martha in wilder Empörung
den Urheber ihrer Schande . — Tommaso bring
die Nachricht, daß Sebasiianos Hochzeit
statkfinden werde : er habe den Vater der Brav
über den Bräutigam nach Gewissensvilicht fl ‘‘L
geklärt. Der also Enttäuschte will sich nun ^
Martha schadlos halten, aber diele widerleg
sich seinem ehrlosen Verlangen mit aller Kram
bereit, lieber zu sterben , als ihren Pedro *
betrügen. Zur rechten Zeit kehrt dieser. J*
die Bauern gefesselt hinweggeführt ho '" ..
zurück und bietet dem Wüstling den
scheidenden Zweikampf mit
Doch da Sebastiano ohne

dem Messer
e»p
av-
rft« rWatte ist . -

Pedro die sein« weg. Als aber der
danach greift, packt er ihn bei der Kehle "V5
erwürgt ihn. — Mit seinem Weibe
Pedro , von keinem gehindert, das Tiettv^
und steigt wieder hinauf zu de» einsame
Höhen.

Viel schneller'wird die Wäsche rein, weidvdVasie erst mitHenk?ein!

Bitte, sehen Sie sich einmal eine gebrauchte Henko -LÖsung nach dem Einweichen an . Sie wer¬

den es nicht glauben wollen , wie sehr sie der Wasche schon Schmutz und Flecke

entzogen hat . /M # Henko erspart Ihnen das mühevolle Vorwaschen ,

Nehmen Sie zum Einweichen nichts anderes als

das Einreiben und Bürsten .

zum Weichmachern des Wassers
zum Einweichen derWäsche ^ J
Was sich seit 50 Jahren bewährt hat mub gut sein! H Jf/M
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Chemie -Fusion

^cheideanstalt und Verein für chrm. Industrie .
a . M ., 0 . Nov . Tic Verwaltungen der

und
^

k
11 und Silbcrscheideanstalt Iranksurt

faan . - Vereins für chemische Industrie A . -G .
sH. ,̂ >urt sind übereingekommen , die beiden Gesell-

Vereins
reingckomml

A« f jj ti o «t i c i e lt . Das Vermögen desSaiten . . . . .
®on

C'n ® (6L Mill . Rm . Stammakticnkapital) soll als
unter Ausschluß der Liquidation an die

üeftnr »
n 'taIt übcrtraqcn werden und zwar dcr -

daß sür einen Stammaktienbctrag von nomi -
das a» Rn, , des Vereins mit Tividcncnschcinen sür
^ . „ . Geschäftsjahr 1031 ein Stammaktienbctrag von
f6ri lon Vm . der Scheidcanstalt mit Tividenden-
üclir 1931/32 qcwährt wird. Ter Scheidcanstalt
N„ ,n die sür den Umtausch bcnötiqtcn Aktien zur
i^ u

^unq , so daß sich eine Kapitalerhöhung bei ihr

des Vereins wird auf den 8 . Dezember
rei , Unberufen werden . Tic Scheidcanstalt ist bc-
i«m a *um ^ nne der G .B . Aktie» des Vereins
Uni?. ,, " ^ von 50 Prozent zuzüglid» halber Börscn-

' »vstcucr qcqcn bar au erwerben.

Z -G Farben
erwirbt Autointereffen .

. . in dem sächsischen rluto -Konzernplan war aemel »
ii worden , die I .-G . Iarbcnindustrie A .-<8 . werde
t t ? n dem Kapital bcteiliqcn . Zu dieser Nachricht
dj, nueq wir , aus Anfrage an zuständiger Stelle, daß
j „ beteiligten Automobtlfabrikcn mit
j . / ' äunacn hierzu a n die I . - G . Iarbe
itri »

n n q e t r e t e n find. Di« I .-G . I -arbcnindu-" .-G . hat lediglich in Aussicht acstcllt , diese
w,,jungen zu prüfen. Tas „Berliner Tageblatt"

die Gesellschaft, in der di« Automobil
tz

' ' - - » . D .K .W . , Audi . Wanderer und Horch zusam -
I>° »

'nßt werden sollen , eine KapitalbasiS von IS Mil -
Orr haben solle , von denen l3,S Mill. Aktien
fi,A Abgeltung der alten Aktionäre Verwcnduna

sollen, während 1^> Mill . Rm . Aktien gegen" arcinzahlung von der I . -G . Iarbcn iibcrnom-" werden solle » .

» aimler - Benz BMW .
Borläufig keine Interessengemeinschaft .

hr
'
-n Abschluß einer Interessengemeinschaft Daim -

ig ^ EbA-̂ B .M .W . soll nach einem Berliner Blatt
dst nächsten Tagen zu erwarten sein . Diese Mel-'

J tunui n ** vuvumti M.V41. ^ «.4.4-
bxj.u " ird von zuständiger Seite bestritten. Zwischen
Utwia Unternehmungen beständen zur Zeit zwar

Derkaussabmachnngen, auch werde ein
Ck mit einer aus Sindelfingcn kom -
b,e -."En Karosserie hergestcllt , doch sei an eine Ver-
aedgl^ un dieser Gemeinschaftsarbeit zur Zeit nicht
iitürivi' Durch die Abrede einer unmittelbar bcvor -
B' mÄfc ? Engen Jntcressengcmcinschast werde natnr -
tz, .?* die Irage nach einer späteren Vertiefung der' 'Ehungen nicht berührt .

Handelsgesellschaft .
Die ausländische BeteUigung .

der gemeldeten Beteiligung einer ausländischen
^ unter Mitwirkung der Iiima M . M . War-

Ik,,u,u. Co . an der Berliner Handelsgesellschaft hören
li>n >.,,ber bas Ausmaß der Beteiliaung , daß die auS -
deg,

'̂ be Gruppe von dem 38 Mill. Rm . betragenden
ia,i-? ^ udttkapital nur eine geringe Minorität , die
^ er i >

" * und 5 Mill. Rm. liegt , übernommen hat .
z e n UEbcrnahmekurS liegt noch über 80 Pro -
'̂

Eivcrk wesentlich über dem augenblicklichen

^ eiwaltungsrat - er B .Z .I .
Oesterreichs Kredit vertagt .

^ rwÜ! Nov . (Eigenbericht . > Die Sitzung des
Jiit .̂ "ugsrates der B .I .Z . am Montag dauerte
!!»>ics » Stunden . Die Gewährung eines 60-Mil-

? ^ ' lling .Kreditcs an Oesterreich , den die
J' Üä

#
x

n Frankreich der B IZ . zur Ablösung eine»
<skrdj », ^ s von der Bank von England gewährten
»ah Ld geben wollte , ist vertagt worden, weil

,
"ch, d« S DcrwallungSrateS ^ >te Gewährung'»bk« wschen Kredites nicht den Charakter der Eile

^ 4iszz acwisse Reformen von seiten der öfter»
"JU Äc.tt Regierung in Angriff genommen worden
*'& JJ“JJ *» der Verwaltung « !,» » sür vorteilhaft, erst' ^ "Unes Ergebnis dieser Resormen abzuwarten.

wurde ein Unterausschuß , bestehend
*tt SA.01 ^ "aländer Montague Norman , dem Italic »

^Ukduce , dem Belgier Iranck und dem Iran »
,<r v, ?l " nicre sowie dem Deutschen Bocke eingesetzt,
i '$t ? ber Leitung der B .J .Z . mehrere grundsätz -
">>>, ?Ge» regeln soll . Ter Unterausschuß wird

arbeiten am Montag nachmittag beginnen .

Hartweizen -Zoll .
Verlängerung des ermäfsigten Sahes .

Grund einer Verordnung des Rcichssinai »»
7>td fes und des Reichsernährungsministeriums
!J»25Wirkung vom 5 . November 1930 auf
S li' rn ’ e Doppelzentner festgesetzte Zoll sür Hart-

)ur Herstellung von Hartwcizengrieß für die
^ ize^ bEiriebc, die 1831 vor dem 1. Oktober Hart-
ISttt ,̂ el . stergcstellt haben , zum 81 . Juli 1933 ver -

Die neue Verordnung tritt mit Wirkung
November 1981 in Kraft.

Die Sparkassen
^

Melden fortschreitende Besserung .
& «ij *" letzten 14 Tagen macht sich eine erfreu »" Uhigung bei den deutschen Sparkaflen bc-

#ua ."ud zwar be' rifst dies sowohl die große »
i , / E kleinen Institute . Mehrfach sind sogar

der Einzahlungen gegenüber den
<? inj Men sestzustcllen. Allgemein vermindert
Mitü AuszahlungsminiuS immer mehr und das

Entschließt sich wieder stärker zu dem srühe -
walen Ein - « nd Auszahlungsvcrlehr .

^ Londoner Goldpreis
(*! Ei»

^
g^ °Ukr Goldpreis stellt sich am 8 . Novemberi>iomm Ieingold in deutsche Währung um»‘ » Us 2,79944 Rm .

Berliner Produktenbörse .
Berlin , 8 . Slov . tEunkspruch . t Be : Wowenoeginn

. ntwickelte sich Las Geschäft an L«r Berliner ttzctreidc -
tiSric sehr schwach. Wirtschastsvolttischc Iragcn haben
augenblicklich aus die Preisgestaltung ivicdcr mehrEinfluß, Len » in der heutigen KabincttSbcratung be¬
ginnen bekanntlich die eigentlichen -lrkeiten für das
große WirilchaftSprogramm der Regierung , das seitRkonaten angekündigt worden war . Tie heute heraus-gekommcnc landwirtschaftliche BcstandSstatistik brachte
in soweit eine von der bisherigen Auffassung ab¬
weichende Ecststellung alS die Kartofselerträge nicht für
so umfangreich wie angegeben angenommen wurde » .

Berlin , 8. Stov. sIuukspruch. j Amtliche Produk-
tcnnoticrungen tsür Getreide und Oclsaatcn je 10MKG . sonst je 108 Kilo ab Station ) : Weizen :Mark., 73— 7ti Kg . 228— 281 , märk . Iiltterivcizcn , 70
bi » <1 Kg . 210— 212, märk. Sommerweizen, 78—78 Kg .282- , 283. Dezcniber 242—242,60 , März 261— 250,60 :ruhig. Roggen : Mark. . 72—73 Kg , 188- 200, Tc-
zcwbeE 208,50 — 200,75 Geld , März 212 u . Brief :ruhig. G e r st c : Braugerste 175—178, Iutter - und
Jndustricgcrste 172—175 : matter . Hafer : Märk.,150—155, Dezember 165,75 —165,25 ; matt. Weizen¬

mehl 28 —83 ; ruhig. Roggcnmehl 27,90—30, Weizcn -
klcic 10,75—11 ; ruhig. Roggcnkleic 10,50— 11 ; ruhig.

Viltoriaerbscn 24— 30, kleine Spcisecrbscn 25—28,
Peluschken 17— 19 , Ackcrbohnen 16,50—18 , Wicken 17
bis 20, blaue Lupinen 11— 12,50 , gelbe Lupinen 13
bis 15 , Leinkuchen 13,90—14,10 , Erduußkuchcn 18,40
bis 13,80 , Erdnußkuchenmehl 13,10— 18 ,30, Trockcn-
schnitzcl 6,20—6,30 , extr . Sojabobnenschrot (46% ab
Hamburg) 12,10 , dito (46% ab Stettin ) 12,80 Alm.

Kartofseluotieruugeu je Zentner , waggoniret ab
märk . Stationen : weiße 1,85— 1,45 , rote 1,60—1,80,
gclbslcischtgc lch0—2,20, Oücnwälder blaue 1,70—2.00
;Hm . , oabrikkartosfcln 7—7,5 Psg . je Stärkcprozcnt.

Mannheimer Produktenbörse .
Mannheim, 9 . 2lov . (Drahtbericht. ) Tic Forde¬

rungen sür in - und ausländisches Brotgetreide sind
unverändert . Das Mchlgeschäft ist sehr ruhig. Tie
Börse verkehrte in stetiger Haltung . Man notierte
amtlich je 100 Ka . netto wagaonsrct Mannheim, ohne
Sack, in Rm . : Weizen , inländ . 24,75—25,50 , Roggen ,inländ . 22,50—23, Hafer, inländ . 17— 19 , Braugerste,inländ . 19—20, Iutlcrgerste 18,50—19, Sojaschrot
Mannh . Aabrikat, prompt 12,75 , Biertreber , mit Sack
13, Trockenschnitzel 6,25 , Wiescnhcu , loses 5,40—5,90 ,

Oie Preiswaage.
Wendung nach oben.

Getreidr haussierend. — Auch Metalle und Baumwolle fester . —■ Zucker stagniert weiter .
T :e Welt - L e b e n K nt, i t t e l - und isi o h -

st o s f m ä r k t e haben plötzlich «ine wesentlich softer«
Tendenz zu verzeichne» . Es ist ein Umschwung cin-
actretcn , dessen Bedeutung nicht überschätzt werden soll ,
der aber immerhin nach einer Periode ewiger Stag¬
nation und beständiaer Preisrückgänge sehr bcmcr-
kensioert ist . Die statistische Lage ist an den meisten
Märkten nach wie vor für die Produzenten ungünstig .
Doch ist diese Tatsache in den gegenwärtigen Preisen
durch den katastrovhalcn Preissturg der voraiigeaange -
nen Monate soiveit exkomptiert , daß hinsichtlich der zu¬
künftigen Preisentwicklung allgemeiu eine
vvtimiftischere Stimmung zu verzeich¬
nen ist . Namentlich die Getrcidemärkte befinden sich
jetzt in einer völlig veränderten Situation , aber auch
an den Bälimwoll - und Mctallmärkten oerrsctst jetzt
mehr Leben. Tie Preissteigerungen können nur tc : l-
wcisc auf Jnslalionsbefürchtungcn zurückgcführt wer¬
den . Zum größeren Teile tragen sie das Gepräge
„echter " Preisbesserungen . hervorgerufen
durch eine Zunahme der Konsumnachfrage .

Tie Gctreidcmärkte haben zuletzt , wie schon
ausführlich berichtet wurde , eine regelrecht- Hauste
Lurchgcmacht . Daö Marktbild hat sich in jeder Hin¬
sicht radikal verändert , seitdem eS klar geworden ist,
daß die letzte Ernte fast überall eine Miß¬
ernte gewesen ist. Tie schlechten Roggenerträge
werden die curoväischeu ZuickußbedarsSländer zu grö¬
ßeren Weizeneinüeckungen zwingen . Zudem kalten sich
die russischen Angebote am Weltmarkt in über Er¬
warten engen Grenzen Ter deutsche Getrcidczuschuß-
bedarf biS Saisonende wird jetzt auf leicht weniger als
4 Mill . Tonnen geschätzt , so daß eine baldige Senkung
der Zölle erwogen wird , um die Bcrknavvung , die
bereits am deutschen Markt herrsch : , nicht bis aufs
äußerste zuzuspitzcii .

Tie internationalen Zucker Märkte haben die
Wendung nach oben bisher nicht mitgemacht. und die
Umsätze hielten sich vorerst in engen Grenzen . Tic
deutschen Zuckervorräte sind als durchaus reichlich zu
bezeichnen . Am Ende der vergangenen Kampagne be¬
trugen sie nach einer amtlichen Schätzung mit 7 .43 Mill.
Tz . mehr als doppelt soviel wie in der gleichen Zeit
des Vorjahres. Ta die neue deutsche Zuckerrüben-
ernt« infolge der günstigen Witterung die Erwartun¬
gen zu übersteigen scheint , ist eher mit einer weiteren
Verschlechterung der Lage zu rechnen. Am Kaffee ,
markt ist die Aufgabe der Preisstützung für Bra¬
silien insofern leichter geworden , als die mittclameri -
kanischcn Konkurrenten ihren Willen zu einer Mit¬
arbeit an der Anibau-Reftriktion dadurch zu erkennen
gegeben haben , daß st« auf di« Anwendung von Kunst¬

dünger verzichten wolle,, , wodurch die Erträge sehr viel
geringer ausfallen dürften ,

ch
Die M e t a I l m ü r k t e sind noch starken Schwan¬

kungen ausgesetzt, tendieren aber im großen und gan¬
zen nach oben. Ueb^ r die ErsolgsauSjlchte » der inter¬
nationalen Kupferko .isercnz in Neuvork ist man sich
unklar. Die KommuniauäS lauten zuversichtlich , aber
die ?lbreise des belgischen Jinanzministers Francaui,
der die Interessen der Union Miniorc vertrat , ist kein
gutes Omen . Außerdem habe» die Pre>Sun»- rbtctun-
gcn der amcrikänischcn Lohnhütten gegen das Kartell
l»erci» zclt wieder eingesetzt . Im übrigen stehen die
Metallmärkie stark unter dem Einstuß der Zoll--
crwägungen in England. Man befürchtet die Einfüh¬
rung von Blei - und Zinkzöllen zugunsten der britischen
Besitzungen und Dominions. Diese Befürchtungen
babe » dazu bcigctraaen . die englische Kauftätiakeit
etwa» zu steigern. fsndcrerscitS ist ein welentlichcr
Oiückgana der russischen Importe sestzustcllen . Ter
Zinuproduzentenverband kontrolliert augenblicklich
12 000 Tonnen der Bestände gegen bisher nur 5000 Ton¬
nen , doch dürfte seihst diese Lluantität nicht ausrejchcn ,
um die Zinnmärkte erfolgreich zu manipulieren .

*
Am Baumwoll markt criveiscn sich die Produ¬

zenten jetzt als etwas widerftandssähiger . Tie Ge¬
schäftstätigkeit in Lancafhirc weist alle Snuivtvmc
einer topischen „JnflatioiiSkonjunktur" auf und steiaert
den englische » Verbrauch , zumal auch der englische
Export nach Indien endlich im Steigen begriffen ist.
Trotzdem bleibt die statistische Lage der Baumwoll»
Märkte so ungünstig , daß eine wirkliche Hauste sich
hier kaum durchsetzen dürfte . Die W o l l » c r st e i g c-
runaen in Australien verlaufen vbensaUS rech ! fest
bei lebhaften Kaufgeboten von curoväiscbci, und java¬
nischen Verbrauchern . Auch die T c i d c n m ä r k t e
profilierten von der günstigere » Stimmung, » nd da
die Lager der Mailänder Seidenwebereien fast ans-
gebraucht sind , dürsten demnächst größere Alnschasfnn -
gen notwendig werden .

Entwicklung der Weltmarktpreise :
1918 Anfang 1930 jetzt

Weizen, Cbikogv 90 .5 180.87 65.75
Roagc », Berlin 162.60 165 100
Schmalz, Chikago 10 .67 10.45 7 .60
Zucker , Neuvork 3.12 1.98 1.35
Kaiser , Rio , Neuvork 10.80 15 6.
Wolle, 64er Ära. Bradford —,2k —IS0 —,'25
Baumwolle , Neuvork 12 .S6 17 .45 6 .60
Hans, Marke J , London 31 .8 .6 . 36 21
Knofer , Standard London 68 .5 71.5 36%
Zinn, London 201,15 160.5 128 .50
Kautschuk. London 37 8 2 .75

Günstige Einflüsse rufen feste Stimmung hervor.
Oie Pfunddevise wieder schwächer . - ireichsbank soll stärkere Entlastung melden .

Berlin . 8 . Iloo . sffmiksvrnch. ) Im Tclephonvcrkear
zeigte sich heute, angesichts der Haufsebeiocgung an der
Äieuoorkcr Börse eine wieder freundliche Bcr -
a n l a g u n g . Neunork war besonders durch die
weitere Auiirckrtsbeweguiig am Welzen» und S :Iber-
markt angeregt . Tie Iesttgkeit der Neunorker Börse
hat zu einer etwas besseren Beurteilung
der Gcsamtlage geführt . 2Iuch die anhaltend
teste Tendenz am BondSmarkt wirkte sich am dortiqen
Platz anrcacnd aus In Berlin waren hierauf für die
Standardwrrte etwas besierc Kurie »u hören , lieberall
machte sich etwas Nachfrage geltend , di« aber kein gro¬
bes Auömaß erreichte. P f a » d b r t e f e lagen da¬
gegen wieder unter Truck . Das dlugebot beschränkte
sich wieder auf die höhervcrzinslichen Emissionc» , iväh-
rend die niedriger verzinslichen Werte eine besiere Ber-
fasiung zeigten. Die Allgemeinstimmung erhielt durch
die ausländische Beteiliguna an der
Berliner Handelsgesellschaft eine An¬
regung . Man verweist darauf, daß sich erstmals sc !»
längerer Zeit wieder amerikanisches Kapital für
deutsche 2lktien intercsstert. I » Bankkrcfsen schätzt man
das übernommene Paket auf etwa 5 Mill . Rm . alcich
15 Prozent des Kapitals . Der Uebernahmepreis wird
mit etwa 80 Prozent genannt. Iür Hanielsantcile be¬
stand Interesse , da der NebernahwckurS weit über dem
Erelverkehrskurs liegt . Gerüchte über eine Jnterefs- n -
«emcinschast Daimler - B . M . W . sind , wie uns be¬
richtet wird , zurzeit nicht aktuell . Dem mor .
gen zur Veröffentlichung kommenden gfeichsbank -
a u s w e i s sieht man mit Jntcrcsic entgegen . Rach
unsercn Informationen ist auf Lombard - und Wechsel¬
konto eine fühlbare Entlastung zu verzeichne » , während
andererselts die DeckungSLestände eins weitere Ber-
minterung aufweisen , die sich allerdings im Rahmen
der bisheriaen Abzüa« halten .Der Geldmarkt zeigte eine weiter leichte Ber-
anlagung. Tagesgeld war mit 8(4—8H Proz. MonatS -
aeld mit 8—9 , Warenwechsel mit SM Proz. zu hören .

Iür Diskonte zeigtc sich wieder etwas Interesie. Am
Devisenmarkt lag der Dollar wenig verändert.
Gegen London hörte man einen Kurs von 3 .08 ’!.’,
« egen Zürich von 5.11 % , gegen Paris von 25 .44 . Lon¬
don gegen Amsterdam war mit 9 .41 , gegen Paris
96.61 . gegen Zürich mit 18.40. gegen Kopenhagen mit
17.60, gegen Stockholm mit 17.57, gegen Oslo mit
17 .79 zu höre» .

Im Verlauf bestand noch für Kunstseidenwerte In¬
teresse . -lllgemcin wurde die Haltung ruhiger . Teil¬
weise konnten sich die Kurse nicbt behaupten , da das
anhaltende Angebot am Pfandbrtesmarkt störte. Tie
Erörterungen über die Zinskonverticrung haben » un-
mehr zu einer K o » v e r s i o n Sf u rch t des P u b l i-
k u m S geführt , das sich seiner Bestände enlledigie.
Pfandbriefe lagen flau Und teilweise 1—2 Prozent
unter den Kursen der Dorivoche.

Die ausländischen Börsen verkehrten unter
dem Eindruck der Neunorker Börse in fester Haltung.
London lag speziell °ür Oe '.werte . Mmcnantcile » nd
Nickelwerte fest . International Nickel waren mit 14 .87
nach 14.62 zu hören . Brazilian Traclion anvanzierten
auf 15.62 nach 15 .37 , Rio Tinte wurden mit 18 .5 , 0 .5
höher bewertet . EourtauldS waren unverändert mit
42 ft zu hören . Ronal Dutch lagen M höher. Sehr
f e st lag di « Nounganleihe , die von 50 aus
5 4 a n z o g . dluch Amsterdam kam vorbörslich fester .Ronal Dutch wurden mit 44 nach 41 , Philips mit 91
nach 86 gehandelt . In Zürich lagen Chade paritätisch
etwa 2 Prozent fester . Im gleichen Ausmaß wlirden
Conti Linoleum höher beivertci Auch Svenska lagen
fester .

Am Devisenmarkt schwächte sich dasPfund international ab . London : Kabel war
mit 3.78—79. gegen Paris mit 95.75—06.26 , gegen
Zürich mit 18 .27—1330. gegen Amsterdam mit 8 .85
gegen Kopenhagen mit 17 .50 , gegen Stockholm mit
17 .271- . gegen Oslo mit 17 75 zu hören .

Rvtkleeheu 5,40—3,80 , Luzernekleeheu 5,80— 6,40 ,
Prcßstroh (Roggen - , Weizen - ) 3,80—4,10 , dito (Hafer-,
Gerste - ) 3,40- 8,80 ) , gcb . Stroh (Roggen - , Weizen -»
3,60—4 , dito (Hafer -, Gerste - ) 3,20—8,60 . Weizenmehl ,
Spezial 2! ull , neue Mahlung , mit Sack, November - -
Dezember 85,75 , dito mit Anslandswcizcn 37 .75 ssüdb .
Weizcn -AuszngSmchl 4 Rm . mehr , südd . Brotmchl
8 Rm . weniger wie Spezial iHull », Roggcnmchl , mit
Sack 81,50—82,50 , Weizenklcie , seine , mit Sack 0,50
bis 9,73 , Erdnnßkuchcn 13,<50—13,75.

Viehmärkte .
Karlsruhe , 9. Nov . Bichmarkt. Es waren zu -

acführt und iviirden je 50 Kilogramm Lebendgewicht
gehandelt: 16 Ochsen : al ) 80—84, a2 ) 28—80, bl ) 27
bis 2» , 02 ) 25 —27, c ) 23— 25 , d > 22—23 ; 55 Bullen:
a > 25— 26 , b > 22—23 , c ) 21 —22 , d > 18— 21 , 36 Kühe :
0 ) 20—25, ü )— di gestrichen; 192 Iärsen : a> 80— 36,
b > 22— 28 ; 117 Kälber : a ) — , b » 42— 44, c ) 39— 42,
d » 85—30 , e ) 23—28 ; 86» Schweine : a > 46— 48, b> 47
bis 49, c ) 48 - 51 , di 45—49, « ) 43—45, Sauen 35 bis
39 Rin , Tendenz: Rinder geringer Ueberstand : Käl¬
ber geräumt ; Schweine gertuger Ueberstand , Fett-
schweinc sehr begehrt .

Karlsruhe , 9 . 2! ov . Ileischgroßmarkt. Der Ilcisch-
grostmarkt in der » eilen Ileilchgroßmarkthalle des
Städt . SchlachihoseS war beschickt mit 103 Rinder¬
vierteln , 10 Schweine » , 8 Kälbern und 8 Hammeln.
Preise sür ein Psund in Pfennigen : Kuhslcisch 30
bis 38, Rindfleisch 34—00 , Iarrcnsleisch 40- 4S ,
Schweinefleisch 78—80, Kalbfleisch 60— 70, Hammel¬
fleisch 8(8—62. Markt schleppend.

Mannheim, 9 . Nov . (Drahtbericht. ) Biehmarkt.
ES waren zugcsührt und wurden je 50 Kilogramm
Lebendgewicht gehandelt : 212 Ochsen : al ) 82—34, c>2 (
34— 28, bl ) 26- 30 ; 250 Bullen : a ) 24— 26, b > 23- 24,
c ) 18— 20 ; 880 Kühe : a > 24 —26, b ) 18—20, c ) 12—16,
d ) 10—14 ; 421 Iärsen : a > 33—36 . b , 27—80 , c > 25
bis 38 : 698 Kälber : a » — . bi 42—45, c ) 36— 40, d ) 80
bis 85 , c > 26— 29 ; 8 Ziegen : 12— 18 ; 64 Schafe : b) 20
bis 25 ; 8096 Schweine : ä» — . b > 47—48 , c ) 46—48 ,
d ) 46—48, e > 41 —44 , f ) 36—40, Sauen 30- 39 Rm .,
71 Arbeitspferde, je Stück 600— 1600, 60 Schlachtpferde ,
je Stück 15— 100 'Jim . Tendenz : Rinder schleppend,großer Ueberstand ; Kälber ruhig, langsam geräumt ;
Schweine mittel , geräumt : 2lrbeitspfcrde und
Schlachtpierde slau.

Jranksurt , 9. 2!ov. (Trahtbcricht.) Biehmarkt.Es war« » zugcführt und wurden je 60 Kilogramm
Lebendgewicht gehandelt : 371 Ochsen : al ) 82—84 ,
a2) 28—81 , 01 ) 2;!—27 ; 184 Bullen : a ) 26—80, b ) 22
bis 25 ; 689 Hüfte : a ) 24— 26, b ) 20—23, c ) 15— 19 ;
570 Iärsen : a > 31—88, b ) 28 —80, c ) 23—27 ; 569 Käl¬
ber : 0 ) —, b > 40- 43, c ) 35—89, d > 28—34 ; 91 Schafe :
al ) 28—32, a2 ) —, b > 23^- 27 ; 4805 Schweine : a ) — .
b > 46—49 , c » 4(5—40, d » 43- 18, e > 38—44 , Sauen 35
bis t2 Rm . Tendenz Rinder sehr schleppend, Ucber -
stand : Kälber und Schafe schleppend, geräumt:
Schweine ruhig, ansverkanft.

Gonstiste Märkte.
Magdeburg, 9 . Nov . Weibzucker innerhalb 10 Ta¬

gen — , :Rovember —Dezember 81.50 Rm . Tendenz
ruhig.Bremen, 9 . Nov . Baumwolle. Schlußkurs .
American Middling Universal Standard 28 mm loko
per engl . Psnnd 7.76 Dollarcenls .

Berlin , 9 . S! ov . (Iunkspruch. ) Metallnotierungeu
für je 190 Lg . Elcktrolhtkupscr 70.25 Rm . , Lriginal -
hlittcnalnminium , 98—99% in Blöcken 170 Rm .,
dcsgl . in Walz - oder Trahtbarren , 99% 174 Rm ..
Reinnickel , 98—99% 850 Rm. , Antimon-Rcgnlus 44
bis 50 Rm . , Ieinstlbcr <1 Kg . sein ) 47.25— 50,50 Rin.

Wieder ein internationaler Verband sür gezogene»
Draht . 2sachdcm der internationale Walzdrahtvcr-
banü kürzlich bis 193<', verlängert werden konnte ,
sind erneut Bemühmigcn int Oiangc, auch den gezoge¬
nen Draht , der schon einmal international kartelliert
war , wieder verdanöSmäßig zu erfasse» . Schon vor
einiger Zeit gelang es , ein deutsch - bclaischeS Sondcr -
abkommen für gezogenen Trabt ebenso wie für
Drahtsttste abzuschlicßen . In dieser Woche werden
neue Verhandlungen in Paris stattfinden , um dieses
Ucbereinkommcn auch auf die französischen, hollän¬
dischen und dänischen sowie tschechoslowakischen Pro¬
duzenten anSzudehnen . In sraiizösischen und luxem -
bnrgischcn Kreisen werden die Aussichten sür das
Zustandekommen eines internationalen Berseinc-
rvngs -Drahtvcrbandes so günstig beurteilt , daß man
mit dem Inkrafttreten schon am 1. Dezember 1981
bcziv . 1. Januar 1932 rechnen z » dürfen glaubt.

Devisennotierungen .
Berlin , 9. November 1931 (Funk .)

Buen .- Air . 1 Pes
Canada 1 k . D.
Konstand . 11 . P

1 Yen
ätc . Pf .

1 Pfd .
lT >oll
1 Milr .
1 Peso
100 G .

Jaoan
Kairo 1
London
Neuyorlj
Bio de J .
Uruguay
Amsterd .
Athen 100 Dreh .
Brüssel 100 Big .
Bukarest 100 Lei
Budp . 100000 Kr .
Danziar 100 Gl.
flelsefs . 100 k. M
Italien 100 Iura
lutrols 100 Din .
Kowno 100 Lilas
Kopenh . 100 Kr .
Lissab . 100 Esc .
Olso 100 Kr .
Paris 100 Frcs
Prag 100 Kr .
Island 100 i . Kr .
Biga .
Schweiz 100 Fcs.
SoS a 100 Leva
Spanien 100 Pes.
Stockb . 100 Kr.
Reval .
Wien 100 Schill .

Geld
9 11.
1063
3-796

2048
1632
16-92
4209
0 -269
1 -898

169-98
5-195
58 69
2547
7328
8232

834
21 78
7 .473
4216
90-91
1439
89-41
1656
1247
71 -68
8132
8224
3 -072
36-76
91 -16

112 .99
5894

Brief
9. 11.
1067
3804

2 052
16 -36
16 -96
4 .217
0261
1 .902

170-32
5 -205
5881
2553
7342
82 48
836

2182
7 .487
42-24
9109
1441
89-59
16 -60
12 .49
7182
81 -48
82 .40
3078
3684
91 -34

113-21
59.06

Geld
7. 11.
1058
3796

2 048
16 -38
15 .98
4 209
0259
1898

170.03
5 -195
5869
2-557
73 -28
8237

829
21 -78
7473
4221
91 -16
1439
89 -66
16 -56
12.47
71 .68
8132
8222
3072
3691
9166

112-99
5894

Briet
7. 11.
1 .062
3-804

2 052
16-42
16 -02
4217
0-261
1902

17037
5 205
58.81
2 -663
73 .42
82-53

831
21 82
7.487
4229
91 -34
1441
89 84
1660
12 .49
7182
81 .48
8233
3078
36 -99
91.84

113-21
59.06

Züricher Devise » vom 9 . Noo . Paris 20.12. Lon .
don 19. 1« . Rcuoork MIX , Belgien 71.50, Italien
26.47) s , Spanten 46, Holland 206.20, Berlin 121, Wie, ,
71 .50, Stockholm 111,25 , Oslo 109,25 , Kopenhagen 110Sofia 8 .71 , Prag 15 . 15 , Warschau 67.40, Budapest90.02% , Belgrad 0.05, Athen 6.85. Konstantinopel 2.50Bukarest 3.05. vclsingsors 10 . Buenos Aires 128 %!
Japan 2.50.

. feinster Herren -Winter-Ulster , Einzeistücke
A auBergewöhnllch billigen Preisen aussortiert. QQ / IC CQ^ Mäntel aus hochwertigen Quaiitätsstoffen kosten Uwa M Ulli "' 68 .- 88 .- RI)D. HUGO DIETRICH
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MetzgerelUBDernähme
Karlsruhe. Kaiserstrasse 18

Wir geben hiermit bekannt, daß wir
unser Haus samt Metzgerei und Wursterei
an Herrn Michael Freisieben verkauft
haben und danken unseren verehrten
Kunden für das uns entgegengebrachte
Vertrauen und bitten dasselbe auch auf
unseren Nachfolger zu übertragen.

Hochachtungsvoll
Otto- u. £ise !Beviec.

Dem verehrten Publikum von Karlsruhe
und Umgebung die freundliche Mitteilung ,
daß ich das Haus Kaiserstraße 18 samt
Metzgerei und Wursterei käuflich er¬
worben habe. Es wird mein Bestreben
sein , meine verehrten Kunden mit nur
erstklassigen Fleisch - und Wurstwaren zu
sensationell billigen Preisen zu bedienen .Ich bitte um recht zahlreichen geneigten
Zuspruch . Hochachtungsvoll

Ttlichael HtceisCeben.

Aö Donnerstag , 12 . nouemD. : Sensationell billiger üerhaul
Rindfleisch i . oute pro pfd.
Rindfleisch mit Knochen . —.64
Rindfleisch ohne Knochen . “ .90
Schoß mit Knochen . 1 .00
Schoß ohne Knochen . 1 .30
Lummei ganz . 1 .50

Kalbfleisch pro pfd.
Kalbfleisch zum Einmachen . —.56
Kalbfleisch zum Braten . —.64
Kalbfleisch ohne Knochen . —.92
Kalbsschnitzel . 1 .40

Innereien pro Pfd .
Rindslunge oder Kalbsgekrös . —.30
Ochsenmaul —.60 Sülz . —.40
Kalbskopf - .30 Kalbsfuß . - .20
Kalbslungc . —.40
Kalbsherz und Zunge . —.96
Rindsleber und Nieren . 1 .20
Kalbsleber . 1 .50
Kalbshirn 1 .20 Rindshirn . —80
Schweine - und Rindszungen . —.96

Kuhfleisch i . oute pro pfd.
Kuhfleisch mit Knochen . —.48
Kuhfleisch ohne Knochen . —.68
Schoß mit Knochen . —.72
Schoß ohne Knochen . —.96
Lümmel ganz . 1 .10
Hammelfleisch pro pfd.
Hammelfleisch z . Braten m . Knochen —.96
Hammelfleisch Brust . —.88

Hackfleisch gemischt
Schweinefleisch

S -.80

Suppenknochen pro pfd. -.2o
Wurstwaren

pro Pfd.
Schweinefleisch m . Schwärt u . Knoch . —.68
Braten oh .Speck oh .Schwärtm .Knoch .—.76
Braten oh.Speck oh .Schwartoh. „ —.92
Schweinekotelctt . —.90
Schweineschnitzel . 1 .00
Bauchlappen (gesalzen ) . —.72
Schweinerippchen (gesalzen ) . —.96
Schweinerippchen (gekocht u .gesalz.) 1.20
Dürrfleisch . —.96

Leber- und Griebenwurst pro Stück —.06
Landjäger . pro Paar —.22
Bratwürste fein . pro Paar —.24
Bratwürste grob . . . . . . pro Paar —.28
Schwartemagen weiß , rot . 8 —.60
Leber- und Griebenwurst im Ring ft —.60
Fleischwurst und Krakauer . . . ft —.76

Fleischwürstchen und Zervelat . ft —.80
Wienerwürstchen . 6 1 .00
Lyoner- und Bierwurst . ft 1 .00
Jagdwurst und Mettwurst . ft 1.20
Schinkenwurst grob . ft 1 .20
Thüringer Leberwurst . ft 1.20
Griebenwurst in Schweinsdarm . ft —.40

Viele andere Wurstwaren , Schinken u . Aufschnitt
bester Güte zu sensationell billigen Preisen !

Abenteuer, wie men sie auf¬
regender selten gesehen hat
unbeschreiblich schone Bilder.

Morgenpost

Palast Lichtspiele
Täglich 3 , 5 , 7 und 9 Uhr

AlleVergünstigungenaufgehoben.

MWHes
Lanöeslhkaler

DiruSt- g, b . 10 . Rav.
Volksbühne .

Novembervorstelluna .

litftonD
Mnfikdrama

von b 'SUbert.
Dirigent : Schwan .

Spielleitung : Pruscha .
Mitwirkend « :
Blank . Kanz,

Haberkor » . Winter ,
Tubach , I . Grötzinaer .
Hosoach . Kiefer , Liner ,
Babling a. G . . Strack .

Anfang 19 .39 Uhr .
Ende gegen 22 Uhr .

Der IV . Ran « ist für
den allgemeinen Ver¬

kauf freigebalten .
Mt . 11. 11. : Prinz
Friedrich von Hom¬
burg . Do . 12 . 11. :
Reichsdeutsche Urauf -
nihrnng : Di « Maske .
Kr . 13. 11 . : Nina . Sa .
14 . 1L : Im weihen
Röhl . So . 15. 11 . :
Morgenfeier : „ Job -
Strauch ". Abds . : Sa¬
lon,« . Fm Konxrtbs . :
Krauen haben da?
gern .

Volksbühne
Rot abholen

WAHL
Spezial geschfift
EckeKrauz -Kalssrstr .
b . d . Kl. Kirche , 1 Treppe

Telefon 1223

Zwangs-
Mlteigerung .

Mittwoch . d . ll . Nov .
1931, nachmitt . 2 Uhr ,
wer?« ich in Karls¬
ruhe . Im Pfandlokal .

Herrenstrahe 4öa.
gegen bare Zahlung
Fm Ballst reckungswege
öffentlich versteigern :

1 Zusatztisch , 1 Truhe
eichen neu , 8 Büsten
mit Perücken . 1 Re¬
gistrierkasse. 4 Waren -
schränk « . 1 Nähmafch. .
1 Korbmöbelgarnitur .
1 Operationstisch , ein
Herren - , 1 Schlafzim¬
mer . 8 Büfetts , 2 Vi¬
trinen . 1 Ruhebett . 1
Küchenfchrank, zwei
Schreivmasch.- Tifche . 2
Aktenregal « , 1 dreitetl .
Eckfchrank , 2 Schrank¬
grammophon « , 1 La-
dentifch. 1 Ansftell -
ichränkchen . 1 Wein»
schrank . 70 Fl . Wein .
1 Berti ko , 1 Schreib»
Malchin«, 2 Sofas . 1

Zmngs-
Miteimung .

Dienstag , d . 10 . Rov .
1081, uachmttt . 2 Uhr ,
werde ich in Karls¬
ruhe . im Laden Pas¬
sage Rr . 88/85 . gegen
bare Zahlung i . Boll -
ftreckmigSivege öffent¬
lich bestimmt ver¬
steigern :

1 grohe Parti « ge¬
rahmte Wand , und
Kleinbilder , Schreib -
zeuge , Küllfederballer ,
Hängelampen . Noten¬
ständer u . ähnliche Ge¬
brauchs ««genständ« .

Karlsruhe , den
10. November 1081.

Kreisels,Gerichtsvollzieher .

Schreibtisch. 1 Kredenz,
1 Spiegel mit Konfol
und Marmor .

caf £musEuni
Heute Dienstag abend

Sonder -
Konzert
DOLEZEL

Roederer
Der beste Tip
für einen
nettenBummel
HW Vift

Karlsruhe , ben
9 . November 1931.No « .
Oberaertchtsvollzieber .

Swings
Versteigerung

Mittwoch, d. 11 . N
Uhr ,
, rls <

Mittwo ,
1931. uachmiii . 2
werde ich in Karl
ruhe , im Pfandlokal .

Herrenstrahe 45»,
gegen bar« Zahlung
im Bollstreckungswege
öffentlich versteigern :

Bersch . Wohn» und
Schlafzimmer u . Kü-
chenmöbel. ein Akten¬
schrank , 1 Bücherfchrk.,
5 Polfleriestel , 2 Kla¬
viere , 2 Kastenschrke . ,
3 Leberklubfeffel, div.
Bilder u . Oelgemälde .
div . elektrotechn. Ar >
tikcl . 180 Dtzd . Keilen
1 Slgnduhrcngebäus « ,
1 Biichcrablage . 2 Ho¬
bt llmnke . 1 Glasaus
ftcllkasten. 1 Personen
Auto . 2 Schreibtische.
1 Schreibmaschine, ein
Bit - - ' ckrank . 2 Ein
spännerfchlitten . eine
Drehbank m . Elektro¬
motor , 1 Standuhr

Karlsruhe , de»
9 . November 1931 .

H e ck e l.
Gerichtsvollzieher .

Zwangs-
Versteigerung.

Mittwoch , d . 11 . Rov .
1931, «achmiit . 2 Uhr .
werde ich in Karls¬
ruhe , im Pfandlokal ,

Herrenstrahe 45a ,
gegen bare Zahlung
im Vollstreckungswege
öffentltch versteigern :

2 Kasfenlchränk« . ein
Vertiko . 2 Auszieh -
tifche . 8 Stühle , 2 Bo -
dcntevviche, 8 Schrcib -
tifche . 1 Bücherschrank.
2 Kredenzen , 25 Pak .
Mestingfchrauben . vier
Büfetts . 1 Brinne , 4
Sessel , 2 Rauchtische,
1 Ruhebett . 1 Radio .
2 Oelgemälde . 9 Kri -
stallichalen, 1 Bierser -
vice . 1 Tuch . 1 Spie¬
gel, 1 Schirmständer .
2 Aufbängevorrichtun -
en , 1 Schnellwaggc ,
15 Flaichen Liköre , 1

Sckretbmafch. . 2 Wa-
renfchränke. 1 Stand¬
uhr , 1 rund . Tisch . 4
Korbsessel . 1 Ständer -
lampe . 1 Klurgarde -
robe, 1 Sckreibtifch-
fcstei .

Karlsruhe , den
9 . November 1981 .

I . Sees , cGerichtsvollzieher .

Zu vermieten

Zwei ichüne . grohe
Z Z .-UIohnungen
auf 1 . Dez. ds . Js .
zu vermieten . Angeb.
unter Nr . 1078 ms
Tagblottbüro erbeten .
Kroucnstraste 47. n .

ist ein«
2—3 Zimmer-

Mnung
sofort od . später preis¬
wert au verm . Nah .

Zimmer
Gut wöbl . Zimmer

evtl , mit Pension , ist
an 1 od . 2 bcss. Her¬
ren , Damen od . Ehe¬
paar zu billig . Preis
zu vermieten .y.r-nnnr5ff»nfM’ 2 . TT.
Schön möbl . Zimmer ,el. L . . mit Frühstück,
an imr solid. Herrn
für 22 M zu vermiet .
Wilb - lmstr . 77 . ITT . l .

2um 6osihs - 6scIsnk - üshi '

Literatur -Preis 1932
RM . 1500 _

des Drei-Kronen -Verlags , Leipzig.
Offen nur für Gedichte und Kurz¬
geschichten . — Ausführliche Be¬
dingungen gegen Einsendung von
RM . 2 .— auf Postscheck -Konto
Leipzig Nr . 7334 Drei - Kronen -
Verlag , Friedrich Erk , Leipzig C 1 ,
Kreuzstraöe 11 . Auf Zahlkarte
bitte angeben : — Betrifft :
Literatur - Preis 193 2 .

KDnsuer -Prels 1932
RM. 1000 .—

für die beste Illustration unseres
Verlagswerkes : „Wir fliegen um
die Erde " . Ausführl . Bedingungen
und Textbuch gegen Einsendung
von RM . 2 .— auf Postscheckkonto
Leipzig Nr. 7334 Drei - Kronen -
Verlag , Friedrich Erk, Leipzig C 1
Kreuzstraße 11 . Auf Zählkarte
bitte angeben : — Betrifft :
Künstler - Preis 193 2 .

Chor der Johanniskirche , Karlsruhe.
Sonntag , den 15. November 1931.

nachmitt . 6 Uhr . in der Johanniskircn *
am Werderplatz

musikalische Feierstunde
zur Einweihung der neuen Orgel .

Mitwirkende :
Prof . Dr . Hermann Poppen , „

Heidelberg . . . . . . l0 rge>
Rosel Schumacher . ( Sopranj
Dr . Hedda Metzger . .
Berthold Stöber . . . . . . (Tenon
Paul Sigmund . . . . . . ..
Der Gemischte Chor der Johanniskir 'J "
Ein 0rohester von Karlsruher Künst¬

lern und Kunstfreunden . ..
Musikalische Leitung : Akadem . Musik¬

direktor Heinrich Cassimit .
Vortrags - Folge :

1 . Orgel : Präludium und Fuge
(5 stimmig über 3 Themen ) .
Es -dur joh . Seb . Bacn

2 . Kantate : . .Ich bin ein guter Hirt
für Solostimmen . Chor , Or - .
ehester u . Orgel Joh . Seb . TW«

3. Orgel : Drei Choralbearbeitungen :
a . Orgeichoral „ 0 Got .t du , ,
frommer Gott * Heinr . Buttstud
b. Orgelchoral „Herzlich lieb
hat » ich dich , o Herr “ Gottfr . Kraus
c. Ohoralfantaoie . .Wie schön
leuchtet der Morgenstem "

^ ^ ^
4. Kantate : . .Ein ' feste Burg ist

unser Gott “
für Solostimmen . Chor . Or - ,,ehester u . Orgel . Joh . Seb . Bac

Eintrittspreis : Vorbehaltener Platz
(blaues Programm ) . . . . *• _«
(weißes Programm ) . . . —T„n

Die Programme sind zu haben in u
Musikalienhandlungen von Müller un
Tafel und bei Eißele am Werden ?!» '1 '
sowie am Eingang zur ■Toh -' uniskirci
vor Beginn der Veranstaltung .

Teilw . möbl . od . leer .
Mnns .-Zimmer

mit Küchenbeuütrung ,
an berufst . Kräulein
billig zu vermieten .

Augustastr . 20 , V.
Neu beraer . leeres

Zimmer mit Kochgel .
billig zu vermieten ,ö'n '-easl - uf»»' 75 . T.

Auf 1. Avril 1932
sucht alleinfteh . Beam¬
tenwitwe in nur ruh.
gut . Haufe grohe

2 Zimmerwobnnng .
Preisangeb . uut . Nr .
1984 i

bietet graue vorteile durch die Bewahrung von

201 Rabatt
aut alle dem Ausverkauf unterstellten waren

Besonders günstig : Unterwäsche, Jacken , Hosen für
Herren , Damen und Kinder / Pullover , Westen , Kindersweater ,
Kinder - Kleidchen , -Mäntel und -Mützen , Babywäsche , Strümpfe ,
Socken , Handschuhe

s italien

s bis io ooo m.
auf 1. Hovotbek

zu leiben gefncht .
Angeb . uni . Sfr . 1079
ins Tagblatibüro erb.

0Ncne8telien II
Wiedermkäuler

geiucht , . Berks eines
gutgeb . , erstklast. Ar¬
tikels . Angebote ' «nt .
Nr . 5983 i Taablattb .

Lammstr . 13 (Aned -
rtchsvlab ) ist über 3
Trevo . für sogleich od .
später eine Wohnung
von 6 groben Zim¬
mer « . eines m. Balk .
n . d . Kricdricksvl . . m .
reicht . Zubeb . zu ver¬
mieden Preis 159 M .
Evtl , wird die Wohn,
auch act . abgeg. 8 ! äh.
daselbst über 2 Trepv .

Elektro-Aieister
ält . rout . . sucht Stel¬
lung . evtl , als Konz,-
Trüger od . Hausmei¬
ster . Angebote unter
Nr . 5981 i . Tagblattb .

ln elsisa Kreisstadt . Hauptlinie and
Eisenbahnknotenpunkt , wird für Früh¬
jahr 1932 Fabrikant mit eigenen Ma¬
schinen modernst . Konstruktion außer¬
gewöhnliche Existenzmöglichkeit ge¬
boten Neuerbnates Atelier mit fabrik -
räumlicher Ausdehnung und eventuell
Wohnung mit Zentralheizung vorhan¬
den Mitbeteiligung nicht ausgeschlos¬
sen . Zuschriften unter Nr . 1039 ins
Tagblattbüro erbeten .

Suchen Sie

Schön«
5—9 Zimm . -Wobng .

mit Bnd . fl. Wasser,
für sofort oder später
zu vermieten . Billige
Ntiete . Zu erfragen
« arferstrahe 117. IV.

Damejisihirm
verloren , gez. E . K .
Wiederbr . Bclohng .

Welbienstr . 38. III .

etwas »u verkaufen
zu kaufen
zu vermieten
zu mieten
zu tauschen

oder Angestellte
Arbeiter
Hansverfonal

oder eine Stelle tn
einem Büro
einem' Hausbali

oder Kavitalten
so Inserieren Sie Im

„Karlsruher Tagblatt ^

Pnvvenwagen
mit Puppe . Kiuder -
« afchtifch , Kanarlrn -
Hab», gt . Säuger . Lie-
aeftuhl ,u verkaufen .

Bequeme
SESSEL

jeder Art . billigste
Preis « und grohe
Auswahl .

I . Kirrmaun .
Herrenstrahe 49 .

Acker
,n verkaufe «,

Gewann Galgenkek,
Gemarkung Knieliu
gen. 12 Ar 49 am.
Angeb . unt . Nr . 5i
ims Tagblaitbüro erb .

Modell , in
irke hochglanzpoliert

(garant . handpoliert ) ,
mit gvotz. Steil. Gar -
derobeuschrank. Fvt -
sierdoilette. Wir ver¬
kaufen das komplette
Zimmer z . unglaub¬
lich billigen Preis von

999 Mark .
Hain 5 Kiinzler,

Waldftrahc 8.
GelegeuheltskanfI
Die Freude jederHausfraul
60 ff. Neue

Delikatehfalzher . Dos
m , ff . Rollmvs . u, ff
Blsm .» und Filetber . .
Seeaal u . ff. Herings -
falat . 2 Doi . ff. Ocl -
sgrd. , 1 Dos . Braiber . ,
1 Kiste Bücklinge und
noch Mati .» u . Lacks-
Hering« . 12 ff . Sort .
6 Jt franko ! Feinkost-
rabrfk Swincmiinde

P . Färbcrstr . 84 .

Badischer Kunstuerein E.U.
Freitag , den 13. ds . Mts ., abends 8 UM
im großen Saale des Künstlerhao

UchtMIftr -Uortros
uiorzöurg u . Tiimann Riemensctineiöer
Redner : Herr Rolf Keller - KarlsruW ;
Eintritt für Mitglieder frei : ' 0,rz®.1Ä}1!
der Mitgliedskarte 1931 erfordernd
Der Vortrag ist veranstaltet geme i>

r
sam mit dem Verein bildender Künsti
dessen Mitglieder ebenfalls freien D

tritt haben !

mm SruchieiSenSe !
Kommen Tie zu

» W ^ WWWW ich lege Ihnen >>' %
Bandage an . damit

» WWBgWg au sich ieitttcllen.
meine von unten »L, ,

M » fende, durch 2 Tticht- ^
DWWE Patente geschützte

Ne .
^orm ~ Kugelgelenk -

Ihre Brüche - auch schwere - WmI «'*
hält ! Bücken , Strecken. Husten. Heben
muh Sie überzeugen, dah die Liescriina u t
üb . 1t 999 Sick , in kur, . Zeit wohl bearnn
ist Olnic Keber. Gummi od . Sckienkcirir .
beauem und unaufiälltg Acrztlich begni^ A-
u . empfohlen. Täglich Dankschreiben Bi .
»eldende. Bllnddarmoverserte »nd
ten lief . Korpulente ) für Mast- j
Leibbinden .

wenden sich kostenlos am Freitag . 43
in Karlsruhe . Hotel Lutz , am alten Ba» >" z
von 148 bis 14« " u ~ *•“ «=»« ’-■»«
Allcinbcrst.bandelsacr .

cnbe . Hotel Lutz , am alten Bau» z
bis m Ubr an den Eriiiidei :
» . Paul Fleischer. Frefsbach
:r . einaetr . Svezial

. * > Sämtliche

Farben Lacke ek
inr ao. tr« l̂

'^ .
" ?orwllh . - I

Farbmhavi
WalditraBr 15. beim Kolo. *« ®1

ellb»" I

I
i. iro“’ I

Piano
fast noch neu , wird
mit voller Garantie
änherft billig abgegeb.

Heinridi Müller.
Klavierbauer ,

Schübenstrast « Nr . 8.

kelegenheitskaul !
hocheleg . Sociiezimm .,
Büfett 2 m breit , Kre¬
denz , Auszugtifch und
9 Stühle , nukb . vol . .
sehr bill. bei Schuster,
Liidw . - Wilhelmstr . 18.

Grober , emaillierter
Dauerbrandofen

zu verkaufen .Bismarckftr . 77 . parst
Pelzjacke

Gr . 42 . grau . at . erb . ,
bill . r. vks . Schnetzler-
strahe 9 , tll . . rechts.

1
gebraucht, sowie

1 HMrehbank
mit Fustbetrieb u . Zu¬
behör bis 1 in Dreh¬
länge . gut erhalt . , zu
kaufen geiucht. Augev.
mit Preisang . unter
Nr . 1999 i. Tagblattb .

Familien - flacbricfjten .

Gestorben.
Hedwig Hofmann , 44 Jahre alt , Offenburg .

— Johann Adam Winnikes , 81 Jahre alt .
Heidelberg. — Marie Fahner Wwe. , geb .
Müßle , 67 Jahre alt . Pforzheim . — Pauline
Hiller Wwe . , geb . Kiehnle . 65 Jahre alt .
Pforzheim . — Wilhelmine Lang , geb . Weitz ,
62 Jahre alt , Pforzheim . — Arthur Lindner ,

Jahre alt , Huchenfeld .

Herrenratd ^
( Ia Markes

w>« "

wt« neu . bill. abzcĥ l
Körncrstr . 14 .

Sebr gute . , . „ . ,rl
Ski und Ski -SN ».

ins . nur B M . -Adt.
( auch einzeln ),
zu erfr . im Ta gmL> '

Eis . Kinderbett
Liegefportwag .,
kelvferd ju verfa » x.
Lachneritr 18.^ aN>^

Tans
Schule

Vollratl * !
Kalaerstr . 23fr I
nächst d . HirscHS» I
Beginnneuer I
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